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Samstags - Beilage
Das illustrierte achtseitige Unterhaltungsblatt

Samstag , den 19. Dezember
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Redaktion und Expedition :
Adlerstratze Nr . 42 in Karlsruhe .
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Die Dost - Abonnenten
^ badischen Beobachters" werden gebeten ,
v,lncijicHt auf das erste Quartal 1i>04

recht bald
Weitem , damit in der Zusendung keine Unterbrechung

■ ^ Tie Postaiistalte» liefern nur bis zum
u/ Dczc,„her , falls das Abonnement nicht er-

wird.
Neue Abonnenten

^ tcii gegen Einsendung der Abonnements -Quittung
? daz erüe Vierteljahr 1904 schon von jetzt den
fischen Beobachter " umsonst und portofrei von der
s^ imi zugesandt .
PEi’1»«qc Aussicht , das direkte Wahl -

^ verfahre» zu erlangen.
Gesamt -Barlage der Regierung , Verfassungs-

betreffend, kann kaum Hoffnung auf Ver-
^ iguiig zwischen den gesetzgebenden Faktoren er-

Es kam: der Regierung der Vorwurf nicht
, . art werden , schreibt der „Katholische Votksbote " ,
2 !ic selber die Verständigung von vornherein
1' .!̂ ^ ichwert hat . Wenn man die Einzelheiken
^' ^ vrschläge genauer besichtigt, so kamr man sich
j,

'
.wdrucks nicht erwehren, daß Hw Stellen , welche

Hj Ft Linie dafür verantwortlich zu machen '
sind

'

^ '"Niahine derselben seitens der zweiten Kammer
^ gerechnet haben und sie auch nicht wünschen .

war sehr befremdend und mußte mehr oder
^ Mißtrauen erwecken , das; die Regierung für

Kammer eine stärkere Vermehrung der Sitze
î ^ che gefaßt hat und vorschlägt , äls fiir die zweite ,
i^ il

^ ch wissen mußte, wie alle Parteien der
Kammer hierüber denken . Alle haben sich

. oe » l I3iune ausgesprochen , daß an den Stärle -
H?^ ltiüssen der beiden Kammern wesentliche Aeirder -
j e,t nicht vorgenommen werden dürfen , jedenfalls
1,7

' ans Kosten der zweiten Kammer . Sollen also
(, 1ft ersten Kammer 10 neue Sitze errichtet werden,
^ ssen die Eltze der zweiten im verhältnismäßig

UnVfait 3 vermehrt werden. Soll die zweite
iiustiniinen können , daß die erste Kammer

vls lO neue Mitglieder bekommt (9 von voni
und in jedem Falle, das eine und andere durch
sher ,stcht bestandene Recht der Stellvertretung

U, "as eine oder andere auf grund des bisher nicht
^ andenen Rechtes des Grotzherzogs , Adelige unter

Voraussetzungen mit dem Rechte der erblichen
7t^"edschaft auszustatten ) , so muß ihr selber ein
^?^chs „m -mindestens 15 bis 20 Mitglieder ge-
^ leistst werden.

^ gleich nächtiger ist eine andere Frage. Die zweite
innrer hat große , bedeutungsvolle Vorrechte bezüg -
^ der Genehmigung oder Nichtgenehmigung von
^ 8abe » und Einnahmen im Staatshaushalt . In
tz. , -s>vei1en Kamnrer hat sich seit Jahren wiederholt
Fogenheit geboten , zur Frage einer etwaigen
Gerung dieses Rechtsverhältnisses der beiden Kam-

d Stellung zu nehmen . Dabei haben sich die
j,B^ien aber niemals anders als in dem Sinne aus-
^^ °chen, daß sie eine Erweiterung der Rechterer
ü ^ Kammer auf diesem Gebiete nicht zugeben tonn-
Q So haben auch die 'Nationalliberalen sich erklärt

ataar schon in der Zeit, da sie noch gegen die
AHrung des direkten Wahlverfahrens sich gewchri"

Monn nun die Großh . Regierung gleichwohl
^ dahin gehenden Vorschlag den Kammern unter¬

breitet, so kann sie in der zweiten Kammer auf nichts
anderes rechnen, als auf Ablehnung. - Sollte sie vie?.
leicht ihrerseits geneigt sein, init ihrem Vorschlag so¬
weit zurückzugehen , daß die Parteien der zweiten
Kammer ohne Preisgabe ihres bisher eingenoinmenen
Standpunktes noch zustimmen könnten? Die Frage
nach den Stärkeverhältnissen der beiden Kammern hat
besondere Bedeutung nur für die Fälle, in welchen
beide zusammentreten und gemeinsam abstimmen
müsse» . Dieser Fall ist bis jetzt in Jahrzehnten nicht
vorgekommen . Würde es auch in Zukunft so sein,
jo ließe sich eher darüber reden , die Sitze der ersten
Kammer in größerem Umfang zu vermehren als die
der zweiten . Wenn nun aber die Rechte der ersten
Kammer in Angelegenheiten des Staatshaushaltes int
Sinne des Regierungsvorschlages erweitert würden ,
dann märe zu gewärtigen, daß der Zusammentritt der
beiden Kammern nicht mehr zu den großen Selten¬
heiten gehörte. Darnnr stchen die beiden Fragen in
innigem Zusammenhänge miteinander und muß auch
bezüglich der Zahl der Sitze in den beiden Kammern
an der Anfrechterhaltnng der bisherigen Stärkever¬
hältnisse festgehasten werden.

Was also in diesen beiden Hauptfragen von der Re¬
gierung vorgeschlagen ist, kann nickst angenommen
werden. Das müßte und muß für die Regierung ge¬
rade so klar sein, wie für die Parteien .

Eine dritte Hauptfrage ist die neue Wahlkreis -Ein¬
teilung . Was hier von der Regierung vorgeschlagen
wird , kann man nur mit größtem Erstaunen lesen .
Seit einer ziemlich langen -Reihe von Jahren ist da ^
Bedürfnis einer gründlichen Aendernng der seit 187u
bestehenden Wahlkreis -Einteilung als ein sehr
dringendes anerkannt worden . Bei genauerer Kennt¬
nis der einschlägigen Verhältnisse mußte man sagen ,
d-aß die Erledigung dieser Frage noch dringender sei
als die des Wahlverfahrens . Die Einteilung von
1870 leidet an den -allerschwersten Mängeln . Der
schlimmste Mangel und die größte Ungerechtigkeit der¬
selben liegt in deren osfentunbiger Tendenz, die katho -,
tische Mehrheit im Lande unwiderruflich zur Minder-'
heit herabzndrücken . Nach der letzten "Volkszählung
11 . Dezember 1900) bestand die Bevölkerung unseres
Landes aus :

.Röm-isch-Llatholischsn" 60,12 %
Evangelischen (Landeskirche ) " 37,52 „
.Albkat-Holisclxen"
Jsiaoliten " 0,44 „

1,39
Sonstigen " 0,45 „

zusammen 99,92 %
Die römisch-katlwtischen Einwohner bilden also

gegenüber allen übrigen zusammengenomiiien eine
starte Mehrheit . Wenn die 69 Sitze der zweiten Kam¬
mer unter diesem GesichtspuMe zu besetzen wären ,
so müßten ihnen 38 , allen übrigen zusammen nur 25
zufallen. Wenn nun aber auch alle Wähler bis auf
den letzten Mann unter diesem Gesichtspnntte abstim -
meu wollten, so würden die Nationalliberalen zusam¬
mengenommen doch <in der Minderheit bleiben . Das
hat man durch die Wahlkreis-Geometrie fertig ge-
brockst, lim es zu erreiäien. hat man die einzelnen
Wahlkreise sehr ungleich an Einwohnerzahl gemacht ;
man hat hier künstlich znsammengelegt, was nicht zn-
sammengehört und dort rücksichtslos auseinanderge¬
rissen , was notwendig zusammengcuommen werden
sollte und könnte.

To ist es sin Jahre 1870 von Jolly und seinem Rat
Ersenlohr gemacht worden .

Schenkel und sein Rat Glöckner waren nunmehr,
ein MensckMalter später, berufen, der Volksvertret¬
ung eine sachlichere und gerechtere Wahlkreis -Einteil-
nng vorznschlagen . Wie ist nun deren neuer Vorschlag

ausgefallen ? Absolut unannehmbar . Es müßten
verschiedene und bedeutendere Aendernngen vorge-
nommen werden, wenn er annehmbar erscheinen sollte.
Er müsste von vornherein auf eine andere Unterlage
gestellt werden. Es geht nicht wohl, daß die 13 größ¬
ten Städte mit zusammen 503 334 Einwohnern 25
Abgeordnete erhalten und das übrige Land nrit zu¬
sammen I 364 610 Einwohnern nur 45 . Es geht
noch weniger, der zweiten Kammer nur 7 Sitze mehr
als bisher zu geben , der ersten dagegen fast die dop¬
pelte Zahl.

Wiel wichtiger ist indessen eine andere Schattenseite
des neuen Eiiiteilnugsvorschlages. Von den bedeuten¬
den Unterschieden in der Bevölkerungsziffer ist nur
wenig geblieben; dagegen sind andere Mängel der
Einteilung von1870 nicht bloß geblieben , sondern teil-
iveise noch verstärkt worden . Es heißt auch in der
Begründung der Vorlage :

„Soweit möglich wurde die seitherige Einteilung bei -
bthalten und von derselben nur da abgewichen , wo die
stärkere BevAkerungszunahme oder sonst bestehende erheb¬
liche Verschiedenheiten in der Bevölkernngszahl dies not -
ivendig nmchtcn .

"

Ob und inwiriveit dir Regiorung behufs Abänder¬
ung ihrer Vorschläge init sich reden lassen will , wird
einstweilen ihr Geheimnis sein . Außer den hier er¬
örterten drei Hauvtpunkten gibt es noch eine ganze
Reihe anderer , bezüglich deren das von der Regierimg
Borgeschlagene ernste Bedenken einflößen vrnß. « ie
sind indessen nicht von der gleichen MittragendenBe-
dentnng, machen es also den Parteien nicht gleich
schwer , der Erreichung des Hauptzieles wegen da und
dort ein Zugeständnis zu machen.

Deutschland.
Berlin . 17 . Dezember.

Hd . Der Kaiser horte heute vormiltag halb 10 Uhr
die Vorträge des Kriegsministers und des Chefs des
Militäikadircts. Ilm ll Uhr begab sich der .Kaiser nach
Berlin , um im kgl . Schloß den König von Dänemark zu
begrüßen. Der .Kaiser und der König sowie Prinz Wal¬
demar begaben sich mittags vom Poisdamer Bahnhofe
nach Station Wildpark , von wo sie nach dem neuen
Palais fuhren . Während der Fahrt durch Berlin wurden
die Bionarchen vom Pnbliknm ehrfurchtsvoll begrüßt.
Nachmittags 3 Uhr reiste der Kaiser nach Göhrde ab,
während der König von Dänemark »m 2.50 Uhr von
der Station Wildpark aus »ach Gnmndeii weiter reiste .

— Ter König von Dänemark ist gestern abend
6V. Uhr mit seinem jüngsten Sohne, dem Prinzen Wal¬
demar auf dem diesigen Stettiner Bahnhofe cingetroffen.
Auf Befehl des Kaisers war der Konimandant von
Berlin , Generalmajor von Höpfner , zur Begrüßung an¬
wesend . Ter 5tönig und der Prinz begaben sich als¬
bald nach dem kgl. Schloß . Heute vormittag wird der
König dem Kaiserpaar im dienen Palais seinen Besuch
niachen und der Einladung zur Frtthstiickstaiel folgen.
Nachmittags reiste er nach Wien und Gmnnden weiter.

— Die Reichs- Jnstiz - Kommission hat heute die Be¬
ratungen über die Ncform der Strafprozeßordnnng
wieder anfgcnommen. Tie Beratungen dauern eine Wocbe .

— Das Befinden des Großhcrzogs von Olden¬
burg , welcher zurzeit in Dresden bei Professor Dr .
von Reyher zur Kur weilt, hat '

sich, wie die „Post "
erfährt , derart gebesserst , daß der Großherzog noch vor
Weihnachten bie Rückreise - nach Oldenburg wird an-
treten können .

— Den Reden , welclze Reichskanzler Graf Biilotv
bei der 'Etats-Debatte im Reichstag gegen dir Sozial-
d
'
cmvkratc » gehalten hat, soll , wie der „Lok. -Anz .

"
erfährt , in ihrem Wortlaut die weitest nwglichste Ver¬
breitung gegeben werde » . Es wird angenommen, daß
die zahllosen Vereine und Verbünde im deutschen

Reich, welche auf monarchischem Boden stchen, sich an
dieser Verbreitung beteiligen werden.

Die sogenannte kleine Finanzreform . Kleine
Finanzreform wird die derzeitige Vorlage des Staats¬
sekretärs von Stengel deshalb genannt , iveil sie
gegenüber der großen Finanzresorm , welche Miguel
plante , verhältnismäßig geringere Aendernngen will.
Der Hauptzweck der Vorlage ist Beseitigung hezw.
weitgehende Einschränkung der Franckensteinsckfen
Klausel. Eine Münchener Korrespondenz, welche mit
Zentrumsabgeordneten in guter Fühlung steht,
schreibt übbr diesen Punkt zutreffend : „Betannttich hat
der verstorbene bayerische Zentnimsführer Freiherr
von Franckenstein im Jahre 1879 die Bestimmung
im Reichstag durchs Zentrum durchgesetzt, daß alle
Suminen , die über den Betrag von 130 Rtillionen
hinaus ans den Zöllen und der Tabaksteuer verein¬
nahmt werden , vom Reich an die Bundesstaaten abge¬
führt werden . Im Jahre 1881 kamen noch die -Stem¬
pelabgaben hinzu, 1887 der Reinertrag der Brannt-
weinabgabe. So ist also die Klausel Franckenstein ,
wie die betreffende Bestimmung genaimt wird , nockj
ausgebaut worden . Nun ist dem Reichstag ein Ent¬
wurf zugegangen, wonach die Ueberwcisungcn nach
der Klausel Franckensteln an die Einzelstaatcn künftig
beschränkt sein sollen auf die Verbrauchslsteuer von
Branntwein , also nicht mehr unifassen sollen die Ein¬
nahmen ans Zöllen, Tabaksteuern und Siempel-
stenern. Den Einzelstaaten will man den großen
Entgang ans diesen Ueberweisungen in aniderer Weise
wett machen . Die Einzelstavten mlissen bekannter¬
maßen Zuschüsse an das Reich leisten , ivenn die eigenen
Mittel des Reiches zur Deckung des Budgets nicht ans -
reichen. Man nennt diese Zusästisse Matriknlarbei -
träge . In 'den letzten Jahren haben n-un die Einzel -
staaten schlcckste GesckHste gemacht . Seit 1899 J3i§
1903 einschließlich haben die Bundesstaaten 95",l.
Millionen mehr an Matrikulavheiträgen ans Reich
geleistet , als sie von dort an Neberschüssen erhalten
haben. Nun soll nach deni neuen Gesetzentvmrf be¬
stimmt werden, daß , insoweit die Matrikularbeiträge
durch die Ueberweisungen vom Reiclje nicht gedeckt
werden, die Matriknlarbeiträge den Einzelstaaten
am Jahresschlüsse in dem Maße zu erstatten sind , als
die übrigen ordentlichen Einnahmen des Reiches dessen
Bedarf übersteioen . Mt andereit iWorten , was die
Einzelstaaten aiwMatrlknlarbeiträgen mehr ans Reich
leisten , als sie von diesem durch die Ueberweisnn,gen
aus der Klausel Franckenstein erhalten , soll vom Reich
znrnckvergütetwerden , ivenn das 3,' eich Ueberschstsse
hat . Das ist eine Finanzordnung , gegen die wir Ber-
währnng einlegen müssen . Die Einzelstaaten haben
seit Bestehen der Klausel Franckenstein von Uel>erweis-
nngen vom Reich trotz der öbengenannten schlechten
Jahre im ganzen 371^ Millionen mehr erhalte,, , als
sie Matriknlarbeiträge ans Reich gezahlt. ^

Nimmt
man nun den Hanptteil , namentlich die Zölle , von
denen man durch die neuen Handelsverträge viel nwhr
erhofft, ans der .itlausel Franckenstein weg . dann ha¬
ben die Einzelstaaten daS Nachsehen.

" Nun sollen
zwar die Reichsüberschüsse zum Teil zur Rückzablung
ungedeckter Matriknlarbeiträge , znm Teil zur Schul¬
dentilgung Verivandt werden. Aber zuevst müssen doch
Ueberschüsse da sein, und wenn es keine gibt, müssen
neue Steuern gesucht werden . Sobald aber die Bun¬
desstaaten in dieser Weise ihr finanzielles Interesse
am Reiche verlieren , werden die Regierungen sich
übermäßigen Militär - und dNarinefovdernngen :c .
noch weniger entgegenstellen als bisher . Alledem
kann das Zentrmn unmöglich znstiinnien.

— Beispiele sozialdemokratischenTerroris¬
mus ' zcigte eine Verhondlnng vor der Stmfkanimcr in
Elberfeld . Bei einem Manrerstrcik in Solingen rief ein

0> Kirchliche Nachrichten.
Aus dem Vatikan. Der P a p st empfing gestern

^.Alumnen des Kollegium Germanrcum in
Aitaudienz.

i „Oflcrvatore Romano " veröffentlicht einen Artikel ,
er sich vorbehält , -auf die Rede des Grafen G o l u-

zur Frage des angeblichen Vetorechtes zu-
stilkpEien .

-K ' '->chstc» Sonistag findet das 30jährige Rektor -
lJ ' läunl des Prälaten de Waal statt . Der
;/ "» >alprotektor Serafino Vannutelli wird den feier -

z Gottesdienst halten . . , . .. .
stoch jprmer beschäftigen sich die Blätter init den p a p >t-

ijeit Finanzen , ja ein besonders findiger Korre -
C *e„t hat sogar hcrauögerechnet , daß durch die An -
-,,

°>g >Nig der Renlenumlage von 41/- in 3 % Prozent sei-
i-F , des Ministers Luzzatti , nun vollends der hl . Stuhl
■,£ °t fei . Es würde nun im Vatikan ans alle erdenk-
S? " Mittel gesonnen , die Verminderung des Einkommens

y JUrmaho, , auszugleichen , wie z. B . durch Beschneidung
s GehMer bei hohen und niedrigen Beamten durch Ein -
^ "» 8 einer von einem Kardinal präsidierten Ncvisions -
Fnstssjo,, . Pix m gleicher Weise wie dies bei den italieni -

Jettelbankeu üblich ist, eine Kontrolle l>ei den päpst -
Kaffen der Dataria , dem Sekre -mriat der Breven und

I fcer Kongregation der Propaganda ausüben würde .
L , haben ja - darauf aufmerksam gemacht , so führt die

Volksztg .
" aus . daß der hl . Vater mit der Alfficht

^ l , Teht. versctstedene geistliche Würixm . mit denen hcutzu -
keine oder nur noch geringe Funktionen verbunden
nur noch honoris causa zu vergeben , ob er aber ge-

t
e die von dem liberalen Blatte erwähnten Maßregeln

, j>j Seifen wird , erscheint fraglich . Es ist ja nicht zu ver -

v i *!>: baß Leo XIII . sehr viel für das Schulwesen, für
M ^ Missionen usw . tat , er errichtete großartige Priester -

^ .stk' en, übernahm die Schulden der Kirche S . Giaachino
^ J ' lo weiter . Daß er alles dies nicht aus den Zinsen

t f" konnte , liegt klar auf der Hand , und manchmal muhte
¥ Rüg ^ bazu übergehen, das Kapital auzugreifeu . Wer

w ? X . kennt — so ungefähr drückt sich die liberale
del Popolo " in Turin aus — iveiß , daß er

- " Millens ist und auch die nötigen Fähigkei -icn dazu

I

be,cht , Reformen einzuführen , durch die nach und nach der
durch die Abnahme des Peterspfennigs verursachte Fehl¬
betrag gedeckt werden wird .

Das Komitee für die in Rom zu Ehren der
jb . Jahrhundertfeier des hl . Gregor des
G r o ß e n zu veranstaltenden Festlichkeiten erläßt einen
- / V , k aJ }.

^ * c J atholischen Gelehrten , in dem
es herßt : Die llllünner der Wissenschaft , deren Studien in
rrgend einem Zusammenhang mit dem hl . Gregor und
jeuien Gedenkschrifte » stehe » , können sich hier in Rom in
der auf Ostern folgenden Woche zu einem Kongresse zu -
lammenfinden , Vorträge halte » , interessante Mitteilungen
machen oder solche enrgegennchmen . Deswegen bitten wir
-wte ergebenst im Namen des Festkomitees , an diesen Ver -
einigungen ebenfalls teilnehmen zu wollen oder wenigstens
eine Arbeit einzuscnden , die , möglichst kurz gehalten , in
den Nahmen Ihrer Studien paßt . Die berreffenden Gegen¬
stände müßten Berührungspunkte mit der Geschichte des
hl . Gregor haben , jowohl was Liturgie als auch was
Kirchengcsang betrifft . Es kann sich ebenfalls um christliche
Archäologie , jedoch nur solche aus dem sechsten und sieben¬
te» Jahrhundert , handeln . Die nötigen Instruktionen be¬
treffs der Reise nach Rom und der Organisation der wissen-
scbasclirhen Vereinigungen iverdcn seinerzeit berannt be¬
geben . Rom , im Dezember 1003 . L . D u ch c s n e. Fr .
C h rle 8 . J „ L . Pasto r , L . Jan ssens O . 8 . 8 .,
A . de Santi 8 . G . Mercati , P . Franchi , De
Eavalieri . Wissenschaftliche Mitteilungen l»eliebe man
an Msgr . Ludwig Duchesne , R o -m , Palazzo Farnese ,
zu richten .

— Köln » Am Donnerstag mittag besichtigte Bischof
Kcpplcr von Rottcnburg in Begleitung des Kardinals
Fischer die Sehenswürdigkeiten des Kölner Domes . — Am
Samsiag wird der hochw . Kardinal Fischer im Dom
wiederum einer großen Zahl von Alumnen des Priester -
scminars die hl . Weihen erteilen . Es erhalten 10 -Semi¬
naristen die niederen Weihen , 46 werden zu Diakonen und
einer zum Priester geweiht . Außerdem werden noch
i -nhrcrc Ordcnslcute geweiht .

— Nottenburg . Wie in früheren . Jahren , sieht sich
auch Heuer der hochw . Bischof zu der Mitteilung an den

Klerus genötigt , das; ihm keine urnständigen Geistlichen
-mehr zur Verfügung stehen, und daß daher Gesuchen um
Entsendung von Hilfspriestern nicht entsprochen
lverden könne . ■ Im Bedürfnisfalle solle zunächst Hilfe bei
den Nacchbarsgeistlichen , bezw . Aushilfe durch Ordens¬
geistliche gesucht werden .

— Kempten . Der hochw . Bischof Dr. Maxinrilian
v . L i n g g hat das Protektorat für den -Verein zur Er -
Iverbung einrs -katholischen Bereinshauses in Kempten
übernommen .

— Augsburg . Der Kommoramtvriester Schachner, ge¬
storben im Karmelitinnenkloster zu Äufkirchen am Starn -
bcrgersee ,

'hat dem Bahevischen Prresterverein für die Dia¬
spora e . B . ein Legat von 7000 Mark vermacht .

— Niederlande. Zur Jubelfeier der Verkündigung
des Dogmas der Unbefleckten Empfängnis hat der Episkopat
der Niederlande ein N a t i o n a l - K o m i t e e eingesetzt,
welches ans den Generalvikaren Brouver , Pompen , van
den Corpn -t, Hocfnagels und dem Kanonikus Thüniffen in
Harlein besteht.

Jljcrttcr , Äouzettc, Äunft mit) Wiffeiischnst .
Karlsruhe , 18. Tezcmbcr.

• Gesiudkball. Der Gcsindeball wird dicsinal die
Reihe der Karnevals - Bergnügniigen sozusagen eröffnen,
da er bereits am Samstag , den 9 . Januar , staltfindct.
Ter hoffentlich recht große Ertrag der Festlichkeit kommt
selbstverständlich wiederum der Pciisionsanstalt des Großh .
Hoftheatcrs zugute , die fortgesetzt außerordentlicher Ein¬
nahmen bedarf , wenn sie den an sie gestellten Anforde¬
rungen gewachsen sein soll. Der Charakter des dies -
nialigen Gcsindcballs wird im Allgemeinen dem seiner
fröhlichen Vorgänger entsprechen , doch hat der Ballans-
schuß dafür gesorgt, daß den Besuchern wiederum allerlei
Ucbcrraschnngeii zu teil werden , die sicher geeignet sein
werden , der Frohlaime zu dienen und sic zu fördern .
Tie Freunde des Hoftheaters werden dem an sie er¬

gangenen Rufe bezüglich der Gaben für eine Verlosung,
die im vorigen Jahre von dem erschienenen Gesinde
schmerzlich vermißt wurde , sicherlich aern und willig
Folge leisten . Eine reiche Zuwendung ist dem Ballans-
schnß bereits dadurch zu teil geworden , daß die hiesige
Brauerei Moninger sich in hochherzigster Weise er¬
boten hat, 1200 Liter ihres besten Bockbicrcs kostenlos
zur Verfügung zu stellen . Auch die bcrnhmie Cbain-
pagnerfirma Kn pf erb erg in Mainz ist dem Ballans-
schnß bei der Lieferung des nötigen Ebampagners in
überaus dankenswerter Weise entgcgengekommen .

— Von Hochschule» . Der Assistent am Julinsspital
zn Würzburg Tr . Arneth hat sich am 16. d . mit
einer Probevorlesung über „Die Bedeutung der Röntgeu-
strahlen für die innere Medizin" als Privatdozent für
Kiiiderkraiikheitc » au der Würzburger Hochschule
habilitiert . — Vom 11 . bis 23 . April wird in
Göttin ge » ein FortbildiingSknrsus für die Lehrer an
höheren Lehranstallcn abgchaltcn werden. Es handelt
sich in erster Linie um mathematische und physikalische
Vorlesungen und Hebungen.

— Von der französischenSiidpolfahrt. Der „Matin",
der die Südpolexpedition des Jean Charcot mir Geld
unterstützt hat , veröffentlicht folgendes Privattelegramm,
das am 12 . Dezember in Bueno s - AireS anfgegeben
wurde : „Jean Charcot hat lange mit Rordenskiötd, der
seine Pläne vollständig gebilligt hat , konferiert und be¬
schlossen, sich hauptsächlich der Erforschung der westlichen
antarktischen Gegenden (Grahamstand) zu widmen. Er
wird natürlich gezwungen sein , in einer Bucht , die er
zwiscle » dem 65 . und dem 68 . Breitengrad suchen wird, zu
überwintern . Im Frühling will er mit Hilfe der von
den Argeiniiiicrn geliehenen Hunde , die schon Norden-
skiöld von so großem Nutzen gewesen sind , eine Forsch -
nngsfahrt zu Lande unternehmen. Im Sommer will er
die Seefahrt fortsetzen und glaubt, daß , wenn kein



ausständiger Landarbeiter arbeitenden Maurern zu :
„

'Wollt u>r Streikbrecher sein , ivr Lumpen ? Wenn ilir
die Arbeit nicht niederlegl , schlauen wir euch die Knochen
kuput !" Bei einem an ern Mnurerausstanv versetzte ein
aussiäiidiner Maurer eiuein arbeitswilligen Kollegen unter
den Worten : „ Was , du Lump , du wiUn die Arbeit
nicht lueucrle en ? " einen - tockichlag in 'S Gesicht . Das
Gcrichl verurieille die beiden roden Patrone , den einen
zu drei , den aiidern zu vier Monaten Gefängnis .

„ Willst du iricht mein Bruder sein
Schlag ' ich dir den Schädel ein .

"
Hd . München , 17 . Dez . Der Prinzregent hat heute

den Ministerialrat im königlichen Staalsnnnisterium
des Aeußern , Ritter Heinrich von Frauendorfer , zum
VertehrSminister errrannt .

Ausland»
Hd . Bern , 17 . Dez . Die vereinigte Bundesver¬

sammlung wählte in der heutigen Sitzung zum Bun -
drspräjidenten für das Jahr 1904 Bund es rat Com -
tesse ( radikal ) und zum Vizepräsidenten Bundesrat
Rucket ( radikal ) .

Hd . Wien , 17 . Dez . Die gesamte hiesige Presse
bespriäst an leitender Stelle das Expose Golu -
chowslys . Allseitig wird der Meinung Ausdruck ge¬
geben , daß an solcher verantwortlicher Stelle noch nie
mit einer derartigen Offenheit internationale Fragen
behandelt worden sind .

Die Delegationen , die in Oesterreicki -Uiigarn von
Zeit zu Zeit zusammentreten und aus österreichischen
und ungarijck 'en Abgeordnetn bestehen , welckie über
gemeinsame Interessen der beiden Länder beraten ,
sind dieser Tage vom Kaiser in Wien empfangen wor¬
den Sie svrack'en dem Kaiser vor allem ihre Genug¬
tuung über die Erneuerung des Dreibundes aus , dann
auch über das Fortbestehen der guten Beziehungen zu
Rußland und den übrigen Mächten , was von hohem
Wert sei bei Abschließung der Handelsverträge . Die
Antwort , welche der 'Kaiser auf die Hukdigungsan -
sprachen der Präsidenten der Delegationen erteilte ,lautete :

„Die Versilberungen (Ihrer treuen Ergebenheit gereichenmir zur aufrichtigen Befriedigung . Mb ' Wehmut möchte
ich zunächst des in diesem Jahre eingetrctenen Hingangesdes Oberhauptes der katholischen Kirche , Seiner Heiligkeitdes Papstes Leo XIII . gedenken, zu dessen erhabener Per -
sönliäffelt die ganze katholisch« Welt mit bewundernder
Ehrfurcht aufzublicken gewohnt war . Die auswärtige Lageder Monarchie zeigt auch seit dem letzten Zusammemritrder Delegationen ein durchweg erfreuliches Bild . Durchdie im vorigen Jahre erfolgte Erneuerung des Drei¬bundes ist die bewährte Grundlage unserer Politik , welchewir aii >b fortab aufrecht zu erhalten entschlossen sind,neuerdings für die Zukunft fcstgelegt worden . Das engeEinvernehmen mit dem russischen Reiche hinsichtlich der
Vorgänge auf der Balkanhalbinsel wird von meiner Re¬
gierung imausgesehr gepflegt und kommt der fried . chen
Lösung der dort auftauchenden Fragen zu gute . Durch dev
mazedonischen Ausstand ist der einverständlichen Aktion derbeiden Machte die wichtige und schwierige Ausgabe er¬
wachsen , für die Aufrechterhaltung des Friedens , des

i und der Ordnung in jenen Gebieten tätig zusein . Nachdrücklich unteritützt von den übrigen Groß¬mächten sind die Monarchie und Rußland jeder eigenmäch¬tigen Tendenz bar , und nur das im Interesse ganz Europasgelegene Friedenowcrk im Auge behaltend , gemeinsam be¬
müht . einerseits die Türkei zu den nötigen Maßnahmenzur BeNerung der Mture ihrer christlichen Untertanen zuvermögen , und anderseits das Fürstentum Bulgarien von
jedweder Förderung des Ausstandes abzuhalten . Die ver¬
trauensvolle » Beziehungen , welche meine Negierung in
dieser sowie auch in allen übrigen Fragen mit den anderen
Mächten zn unterhalten mit Erfolg bestrebt ist. haben
speziell Heuer eine erfreuliche Förderung mich durch die
pcrsönli .che Rücksprack»e erfahren , zu welcher mir di« Besuchemeine teuren Bundesgenossen . deS deutschen Kaisers , des
Kaisers von Rußland und des Königs von England eine er¬
wünschte Gelegenheit boten . In Serbien hat durch eineUntat , welche jeden gesitteten Menschen mit Entsetzen er¬füllen n ' nh-:« . ein Dvnastielvechsel stattgefunden . Es stehtzu hoffen , daß dieses Land unter seinein neuen Herrscherseiner moralischen Wiedergeburt und einer gedeihlichen Zu¬kunft zugefrhrt werden wird . Meine Kriegsverwaltunghält ihre Forderungen i » den Grenzen der letztjäbi igc» Be¬
willigung . Der Abschluß der Frage einer neuer Schnell -
feucrkanone steht unmittelbar bevor ; es erscheint daher not¬
wendig , mit der Erzeugung im nächsten Jahre z» beginnen ,wofür die Kriegsvcrloaltung Geldmittel erti -ttet . Die
Mehrfordcrunge » meiner Kriegsmarine sind wie im Vor

re für Person iloermehruiigen und - ljift -?b > ten be-
stimint . Die stätige kulturelle Fortenwicklung des Ocenpa -
rionsgebietes hat auch in diesem Jahre keine Unterb .e--'
uiig erfahren , und wenngleich abermals durch eine teilweise
Mißernte heimgesucht , werde » Bosnien und die Herzego¬wina .i » ch im » ä . psten Jahre vr ihre Vermal - ungsbcdurs -
nisse auskomi 'en können . Indem ich auf die Einsicht und
de » patriotischen Eifer rechne, welchen Sie der Erfüllung
Jbrer Aufgabe zuwenden Iverden , heiße ich Sie herzlichivillkommen ."

Im Ausschuß der nngar
'
isckwn Delegation gab dann

vorgestern Graf GoluchowSky die übliche Darlegungder Verhältnisse . Beginnend mit dem Dreibund ,

Zwischenfall cinlrikt , die Rückkehr spätestens im März190 ;
"
) erfolaen kann . Die Expedition wird unter gün¬

stigen Verhältnissen in ocht Tagen von hier abgeben .
"

— TodcSsalle . Die Berliner Zeictmerin nnd Schrift¬
stellerin Minna Landin , eine in weiten Kreisen ,namentlich auf kunstgewerblichem Gebiet geschätzte Künst¬lerin , ist nach langem Leiden im 64 . Lebensjahre ge¬
storben . — Im verflossenen 19 . Jahrhundert büßten nicht
weniger als 178 Forscher in Afrika ihren Wissensdurstniit dem Tode . Bon den Reisenden , welche in »
„ schwarzen Erdteil " ihr Grad fanden , gehörten u . a . 75
der englischen, 37 der deutschen und 35 der französischenRationalität an . Die große Anzahl erlag den mörde¬
rischen Einflüssen der Witterung und des Klimas , er¬mordet wurden 20 auS Habsucht und religiösem Fana¬tismus , 5 fanden durch linglückrsälle , Ertrinken u . s. w.
ihre » Tod und ebenso viele wurden von Raubtieren
zerrissen .

~ Vom Theater . „SwatowitS Ende *, eine ein¬aktige Oper , Musik und Dichtung von Tr . Alfred
Stelz ne r , wurde zum erftenmale a » , Hoftdeatcr z »
Kassel gegeben . Das Stück erzielte nur einen Achtungs¬
erfolg . — „ Der Richter "

, ein Schauspiel deS Wiener
Schriftstellers Oskar Bendiener , erlebte im Stutt¬
garter Residenztveoter die erste Aufführung und erzielteeine tiefgehende Wirkung . Der anwesende Amor wurde
nach jedem Aufzug lebhaft hervorgcruft » . — An ,
Züricher Stadttveater erzielte Leo Blechs Opcr

enfeind " einen starken
ist der Titel einer fiinf -

akligen Komödie von Rudolf Hawcl , deren Aufführung
seinerzeit von der Wiener Zcnsiirbehördc verboten wurd «.
Nunmehr ist die Genehmigung hierzu erteilt . T 8
Stück geht im Laufe des Januar am Wiener Rin -
mundtheater in Szene .

„Alpenköing und Menfä
Erfolg . — ..Die Politiker "

führte er aus : Die Bürgschaften dafür , daß der Fon
bestand des Dreibundes unsere politischen Interesse !
auch in der Zukunft vollauf zu gewä .irleifteu verma -
sind sehr reeller Natur und umso -höher anzuschlagei
als sie bei einer gleichmäßigen Verteilung von Rei¬
ten und Pflichten allen Teilen neben der Jöcderun
des crbabenen Friedenswerkes eine hinreichende Be
wegungsfreihett einräumen , um ihnen die nachdrücc
liche Wahrnehmung und Vertretung ihrer spezifische ^
Interessen zu gestatten . Gegen die Richtigkeit dien '
Ausfaffung dürfte heutzutage kaum mehr ein Wider
spruch erhoben werden , was die Genugtuung beweist
mit der die Kunde von der Fortdauer unserer Allianz
verhäktniffe ziemlich allgemein emgegengenommen
wurde , ja das Verständnis , welches man dieser La :
fache selbst in jenen Kreisen entgegenbrachte , die no *
in der jüngsten Vergangenheit , wenn auch vornehm
tich vom engeren Parteistandpunkte beeinflußt , un
serer politisckwn Orientierung ganz entschieden abholt
waren .

" Hierauf kam er auch auf das Verhältnis zu
Rußland zu sprechen , dann auf die Balkanfrage , die > ->
Rußland mit betrifft . Die Fortdauer der schlechten
Verwaltung in der Türkei habe die beiden Mächte
veranlaßt , einzufchreiten und Reformen zn verlangen
Zu allererst wurde die Notwendigkeit erkannt , eine ,
anderen als den bisherigen modiis procedendi
zu wählen , die Beschlußfassung über die zu treffenden
Maßnahmen dem schwerfälligen Apparate des euro
päischen Konzerts zu entziehen und die Angelegen
heit zu zweien in die -Hand zu nehmen auf grund eines
von den Signatarmächten des Berliner Vertrages zn
erwirkenden Mandates . Nach einvernehmlicher Fest
stellung dieser Modalität handelte es sich nunmehr
darum , einen passenden Aktionsplan zu entwerfen und
über jene Mttel schlüssig zu werden , die den Bedürf
wissen der Lage entspräckien , ohne solchen Weiterungen
Tür und Tor zu öffnen , welche tiefgehende , für den
europäischen Frieden gefahrvolle Umwälzungen zur
Folge haben könnten . Tie Aufgabe war keine leichte .
Von dem Bestreben geleitet , eine Reibe von Maß
regeln bei der türkischen Regierung 'durchzusetzen , die
bei der gebotenen Schonung der Lebensbedingungen
des türkischen Reiches und der Erhaltung der Autori¬
tät des Lattdesherrn der christlichen Bevölkerung der
europäischen Türkei ernste Garantien für eine wirk
fid >e und nachhaltige Besserung ihrer Lage bieten ,
mußte zunächst der Gedanke der Vereinigung der so¬
genannten mazedonisckien Vitajets zu einer auto
nonwn Provinz , mit einem christlichen Generalgou
verncur an der Spitze , aus dem Programme ausge¬
schaltet werden , einerseits wegen des zu erwartenden
Widerstandes des mohamedanischen Elementes , ander¬
seits weil die Schaffung eines zweiten Oft -Rumelien
vor allem zum Schaden der Türkei , an deren Inte¬
grität wir unentwegt festhalten , wie nicht minder zum
Nachteile des Gleichgewichts unter den Balkanstaaten ,
dessen Störung wir gleichfalls nicht zugeben wollen ,
ausgeschlagen hatte .

Hierauf kam die Tragödie im Konak zu Belgrad
an die Reihe . Oesterreich - Ungarn habe als nächitbe .
nachbarte Macht nicht zögern dürfen , den neuen König
anzuerkennen , da nur so Gewähr geboten war für
bessere Verhältnisse in Serbien . Rrrmänien und
Griechenland hatten sich dabei staatsmännisch klug
verhalten . Zum Schluß kam Goluchowsky auf die
Zusammenkünfte der Monarchen zu sprechen und die
damit bewiesenen allseitigen Friedensneigungen . Ter
Minister gedachte dann noch des Hinscheidens der acht¬
unggebietenden Gestatt des Papstes Leo XIH . und
betont , daß das jüngste Konklave seiner Aufgabe in
einer überaus glücklichen und ungeteilte Befriedigung
erweckenden Weise nachkam . Bei diesem Anlasse tritt
der Minister den mannigfachen Kontroversen und
Kritiken über die Ausübung des sogenannten Veto -
Rechtes seitens Oesterreich -Ungarns entgegen und be¬
tont , daß seine Ausübung eine unbefugte Anmaßung
oder eine unstatthafte Einmischung der weltlickxn
Macht in kirchliche Angelegenheiten bedeute , durchaus
unrichtig ist . ( ? ?)

Ter Minister emvfahl schließlich das Budget des
Minnteriums des Aeußern zur Annahme .

And Madrid wird dem „Berl . Tagebl .
" gemeldet :

Die Lage wirb hier täglich verworrener . Minister -
vräsident Maura dürfte gleich nach Erledigung des
Etats am Montag eine Abstimmung provozieren , um
fcstzustellen , ob er auf eine Kammermehrheit rechnen
kann oder nicht . Silveka ist bemüht , Frieden zu
stiften . Morgen beginnt zwecks rechtzeitiger Erledig -
ung des Etats eine Dauersitzung des Parlaments .— Neber die Lage in Ostasten äußert sick der
chinesische Gesandte in Berlin General Bin -Tscbang
dahin , daß er über den Inhalt der ruffischen Ant¬
wortnote in Japan nichts wisse nnd keinen Anhalt
dafiir habe , ob es zn einem Kriege oder zu einer

— Berschikdrnes . Ter deuticbe Kotier bat sicp
nach einer Mitteilung aus Kopenhagen am Mittwoch
durch den Gesandten von Schön nach den . Befinden des
Professors Finseii erkundist m b demselben gute Besserung
wünschen lassen . — Gustave Cdorpentirr , der Kom¬
ponist der „ Louise "

, der durch eine Erkrankung verbinden
worden ivui , der ersten Aufführung seines ncnen Werkes
„ La vie da pol «" in Heidelberg bciziimodnen , ist jetzt
soweit hergestellt , daß er eine Erholungsreise nach Nizza
anlrclen konnte . — In den Räumen der Universilärs -
Gemäldesammlung in Göttingen tefindet sich zurzeiteine von der Vereinigung dortiger Kunstfreunde orrangicrtc
Ausstellung von Arbeiten Karlsruher ^ ünstlerinnen .
Es sind vorwiegend kunstgewerbliche Arbeiten anS den ,
Gebiete der Keramik , Stickerei , Weberei usw . ausge¬
stellt, doch sind auch Lithographien und andere Kunst¬
werke zn sehen . — Tie Mailänder Sektion de» ' I »b
Ali 'im > It -silano unternahm vor einigen Tagen eine winter¬
liche Besteigung des Mont Cenis . Auf dem dortigen
Fort (2184 Meter über dem Meere ) wurden die Berg -
ticivcr von den Offizieren des dort liegen , en 1 . Bcrsag -
lierireZnientS empfangen . Ter am folgenden Tag unter¬
nommene Versuch , die Clairy spitze (3165 Meter ) zuerklimme » , mißlang wegen zu Hoden Schnees . —
1 .092,000Mark f „ r wissenschaftliche Untersuchungen
haben , wie aus Rew -Iork gemeldet wird , die Kuratoren
des Carncgie - JnstitulS in Washington für das folgende
Jadr bewilligt . — 18,000 Meter hoch . Ein neuer
Rekord in der Lnftschiffahrt ist von einem Ballon erreicht
ivorde », der in Zürich zum Aufstieg kam . Er erreichte .
»Die dem „Pelit Pannen " berichtet wird , eine Höre von
18,000 Metern in kaum 50 Minuren . Ter Ballon
enthielt nur Registricrapvarate , die eine Temperatur von
58 Grad unter Rull zeigten .

Einigung kommen werde . Wvs die Haltung Chinas
n einem etwaigen kriegerischen Konflikt anlange , ßieien die Meinungen hierüber in China selbst sehr geeilt , jedoch sei die Ansicht ziemlich verbreitet , daß zu
luterletzt China jedenfalls die Kosten zn tragen habe' ! m seine Rechte in der Mandschurei selbst wahr
nehmen zu können , sei China heute nicht stark genug ,aber wenn es auch gegenwärtig alles geduldig ertra
um müsse , so werde doch die Zeit kommen , wo es die
Singe nicht mehr so hinnehmen werde , wie es jetzt
leschehen müsse . Das j-a panische Volk und seine Ber
rctunti sind erregt . Dem Parlament sind drei Peti

tonen zugegangen . in welchen energische Maßregeln
regen Rußland gefordert werden . — Der Marine
minister entfaltet eine umfassende Tätigkeit , um die
Flotte für alle Eventualitäten anszurüften . Insbe
sondere wird eine Flotten -Demonftration gegen Ruß¬
land ins Auge gefaßt . Im Kontrast zu dieser Er¬
regung steht die ruhige Haltung der Regierung , die
natürlich über die Lage besser urteilen kann . Der
Pekinger Korrespondent der „ Daily MaU " meldet
reaenüber den Privatnachrichten , er habe von hoher
Seite erfahren , daß Rußland und Japan sich über'' ie strittigen Fragen geeinigt hätten . Die Verein -
barnnaen beträfen die Regelung der gesamten oft
asiatischen Fragen bis ans einige untergeordnete
Punkte , welche später 'behandelt werden sollen .

Karlsr he» 18 Dezember .
Seine Königliche Hobelt der Grohherzog habengnädigst geruht , den Sekretär Karl Meyer bei der Großh .Generaldirrktion der Staatseisenbahnen landesherrlich an -

zu stellen.
Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats -

risenbahnen wurde BetrietSasiistent Karl Hasenfuß in
Neulußheini zum Stationsverwalter ernannt , sowie die
Vetrieböassiitenten Joseph Walser in Radolfzell nachBruchsal , Hermann Schröder in Basel nach Radolfzellund Albert K r o tz in Kehl nach Mühlacker versetzt.

Die Zentrumsfraktion»es Landtags kamviert in dieier Tagung im katholischen
Bereinsbans „ Caf Rowack "

. Wie wir bören , sind die
Herren Abgeordneten mit dem dort Gebotenen sehr zu-
ftieden .

Zur Besetzung der Prälaturßtzreibt die „ Karlsr . Zig .
" :

„ Durch d >e am 28 November ettolote Erncnming de?
bisherigen Prälnlen I * Helbina zum Präsidenten deS Evan -geiiicl' en LbertirckenratS ist die Neubesetzung der Prälaturuokiveudig geworden . An waßgedcuder Stelle war beab¬
sichtigt. auf diese - Polten mit welchem der Sitz in der ErstenKammer Verbiiuven ist, eine mit den ettorderlichen Eigcn -ichaften ouSgeßaltete und zugleicb in Weiiberzialeit der Ge-
ünniing bewährte Persönlichleit a » S dem Kreise der
älteren sog . posilivenGei st Ischen »u berufen . DieS
hat sich aber bedauerlicherweise alS unaus ' ührbar erwiesen,weil der iiir das Amt ausersehenc Pfarrer Mayer in Ding -
lingen nach reiflicher Erwägung gloubte . aus Gesundheits¬
rücksichten ablebven zu müssen. Die Lösung der schwebende»
Frage ist dadurch unliebsam verzögert , dürfte i

'
edoch, wennauch in etwa ? andererGeßalning , bis etwa um die

Jahreswende zu befriedigendem Abschluß gelungen ,
Tie Positiven sind in Baden ungefähr gerade so stark

wie die Liberalen . Dennoch batten sie bisher im Obcr -
kirchenrat l icht einen einzigen Vertreter . 9Jun wollte
man anS den Positiven den Prälaten nebnien ; aber man
begreift es wobl : was sollte ein postlioer Prälat nnler
lauter Liberalen ? Der hätte sicherlich seine schönsten
Tage hi - tcr sich gehabt . So kommt eben wieder ein
Liberaler dran . Vielleicht bekommen odcr die Posi¬
tiven jetzt einen Oberkirchcnrat ans ihren Reihe » . Liberal
ist bei uns in Baden überall Trnnivf !

Zentrums -„Christentum ".
Unter dieser Ileberschrift schreibt der „Volksfrennd " :
„ In einem Bericht über die Weihnachrsieicr tcs lotbo -

lifcheu Arbeitervereins in Pforzheim lesen wir im „Lands¬mann " :
„ Vor vollbesetztem Hanse wurde „ Belohntes Gotrver -tranen " oder „ Ein glücklicher bl . Abend " zur Znfncdenheiraller Anwesenden gespielt . DaS Stück zeigt nämlich dosLos einer Arbeiiersamilie . die an den Rand des Verderbens

gelommen in durch den Unglauben des sozialdemokratischenVaterS . der sich dem Trünke ergeben, die Arbeit an de »Nagel gehängt und die Seinigen im Stich gelasicn hat .Der Glaube an dnS dl . WeibnachlSgehcimniS bringt denMann und mit ihm die ganze Familie wieder in einebesiere Lage ."
ES gehört wohl zu den regelmäßigen Erscheinungen , da»ein sozialdemokratischer Vater sich dem Trünke ergibt , dieArbeit an den Nagel hängt und die Seinigrn im Cliche läßt !O , diese erbärmlichen Verleumder und Heuchler, die ihr

„ Christentum " nicht besser betätigen zu können glauben , alsdaß sie andere Menschen verdächtigen und ihnen die Ehreabichncidcn . "
Rur nickt so wütend ! Solche Fälle , wie sie in dein

Llück „ Belohntes Gotlvcrlranen " geschildert werden ,kommen hundertsach vor . Wir könnten selbst solche aus
Etfabrung anfürre » . Wir kenne» Familien , in welche»
der Vater Sozialdemokrat ist, die ganz gut in Ordnung
sind, wir baten aber ganz unverhältnismäßig viele
Familien mit sozialdemokratischem Haupt kennen gelernt ,in denen da » Gegenteil der Fall ist . Und einer von
oiesen Fällen ist in jenem Stück geschildert .

Zn sozialteniokratilcken ErzabliiNtkn und in manchen
modernen Dramen werden kail olische Priester als Heuchlernnd Scheusale geschildert . Sage » wir elwaS dagegen ,dann schreiben die sozialdemokratischen Blatter : „ Als ob
so etwas nickt vorkäa e und schon vor ^ ekomnien wäre !
Rur diese Heuchelei an den Pranger gestellt !" Wen »
aber einmal ein Sozialdemokrat als Lump und lieber «
sicher Kerl vorgeiührl iviro , dann ist Feuer nnler den ,
Dach und der „Volksfrennd " schreibt : „O ihr Heuchler
und Verleumder ! "

Das ist bas gleiche Recht für alle , wie eö die
Lozialdeinokraten nicincn ! O ihr sozialdeniokratifchen —
— — Heiligenbilder !

F . R Der „ Albbote " schreibt :
„ Bekanntermaßen tut sich das Zentrum sehr viel ansseine VosiSsreundlichkeit und sei» Eintreten für die Rechte

deS gemeinen Volkes zugut . Tiefe Prahlbauscreirn durchTale » zu beweisen, hätte eS gegenwäirig i » Bayern anS-
gtebige Gelegenheit , wo eine Wahlrechtsreform für den
Landtag die politischen Geinüter erregt . Dem bayerischen
Landtag , in dem das Zentrum die überwiegende Mehrheit
besitzt, liegt der Entwurf cincS neuen LandtagSwuhirechtes
zur Beratung vor .

Wahlberechtigt ist demnach, wer 25 Jabre alt ist, seitmindestens einem Jahre die bayerische Staalsangchötigkeit
besitzt und dem Staate seil mindestciis einem Jahre direkte
Steuern entrichtet .

Der erste Blick genügt , die „ Vor ügc " dieses Entwurfesim Vergleich zu dcni zurzeit in Baden gelteicken Recht, das
besagt : Wahlbercchti t sind alle badische » Staatsbürger ,welche das 25 . Lebensjahr zurückgelegt und in der Gemeinde
ihren Wohnsitz haben , zu erkennen.

Der b>' yervche Entwurf bezweckt wohl ein birektes . ^ein allgemeines Wahlrecht Würde dasielbe ^
roft treten , io würde ein lehr erklcck. icher " nw

if-äbler iti .i Wahlrecht einbüßcn . „ „1W o d I c i dt n ii n das vol kSfreu ii bliche Jena
Ran sollte glauben , eS würde diesen riickschnltlr « ei>
vnri unter den Tisch legen ; aber nichtö vo » all dem-

^er Sitzung de« WahIgeietzausschnffeS der bayeriichenK»"
(•it eS im Gegenteil die auf Abänderung der rW . , 1(Mt.Paragraphen adziclcndcn Anträge kaltlächelnd odge »

Zn was auch sich Über d«iS allgemeine Landtagsma ? ^anfreaeii ? In Bayern ist das lieb« Zentrum ja ""nF, «nd braucht dem Volk doch keine freiheltn
Rechte zu schaffen , wie die vielvertastrrten Rationa ^ ^raten in Baden vor llsi und 40 Jahre » . ES 1 «e 0 ‘

„ «il ,zutage , die Votkbfreundlichkeit de ?
das Schreien nach Freiheit , ist eitel Lug 11"

, ., « «6»nd auf den Slimmrniang deS teichtgläubigeu mmiriehen . Wir find begierig , ob unser Zentrum dnr« ' ^Prcsir und feine Agitatoren dem Volk diefeS Berham "
Wahlrefonn desselben Zentrums in Bayern und a«
Preußen kundgibt .

Wer 'S weiß, wird 'S wissen ! "
Auf dieses brave Geschreibsel ist zu erwidern i1
1 . Wenn es wahr ist , baß daS bayerische

„ die Abänderung jener Paragraphen kattläckelnb o
^lehnt hat "

, so beweist dies gegen die Gesinau "« .
i - adischenZentru »iS gar nichts , es beweist
daß das badische Zentrum anderer Meinung ist
bayerische und dem Volk seine freiheitlichen Reck"
schaffen will , die ihm die vietver !äste !ten Nationalttvcr ^nickt erst vor 30 — 40 Jahren , ländern erst noch
4 Jahren verweigert haben ! ^2 . DaS „Uede Zentrum " in Bayern täte , wen «

^
„ Albbolc" recht hotte, imn crdin ttel mehr, dß
„ lieben 4ialionalliberal >n " für das volkstümliche j,
reckt, i cimlich das direkte , getan Halen ! Tie
tiouoren " Klauseln würden den Liberalen «w ^wenigsten schaden ; denn die Anhänger der ^Bildung und Besitz zahlen wohl ausnahmslos «"

,,Steuer . Liberale Arbeiter gibt es keine. Ten
vo» diesen Klauseln hätten deinnack höchstens Öea‘

^und Sozialden ofratie Ein Beweis, daß Erstctt ^egoistische Parteipoiilik nicht treibt , die ihm 6ct
bäte" untcistellt ! • inrt,3. Abgesehen davon, daß es sich koniisch
wenn ein nationalliberaler Amtsvcrküuvi, .er P«A>

^als der Papst , d. h . hier „ freiheitlicher" sein
eine liberale Negierung, ist und ein Satz in dem f

ttr(re# „Aldboten" ganz besonders verdäa lig ,ivorin er die Vorzüge des zur Zeit in Baden
Wahlrechts gegenüber dem bayerischen Entwurf 0/
bebt . Davon , daß das Volt gerade auf die
Wahl Wert legt , spricht er kein Wort ! Und h>"
der Pferdefuß !

Das Blatt macht indirekt Stimmung gegen vtt v
^Wahl , i dem es scheinbar den angeblichen MaE jft{

Allgcnieinheit dieser Wahl bemängelt . Es dsiwi ^
Lanze für das jetzige überlebte , weil mdirrkle
»nd sucht daS Zentrum wegen der angeführten ) '

^
schränkungrn zn verdächtigen , bedenkt aber nicht,
der Amtsverknndipcr damit auch der eigenen onv i

^
Regierung seiner Brotberrin auf den Mund ^ las - ss
in ivrem Wahlrechlöeutwurf ähnliche Klauseln vorrv .^

Die Heuchelei , die Spekulation auf die Lcichtglau
des Volkes ist also ans Seite des „Aldboten ", «'*
cer des Zentrum « ! hzjWelcher Partei wird man mehr glauben bürf ««»
sie es ehrlich nirine nnt dem direkten und
Wahlrecht , dem Zentrum , das von jeher für
eingetrcten ist, oder den Liberalen , deren Führer
o . HernSbeim , noch einer der Fonschrittlichsten «rst uj ,ein paar Tagen kalllächelnd erklärt hat . es sei dedam ^
daß diese Fraae , die Frage des direkten Wahlrecht »
schon aufgerollt worden sei ! ! .Wir find begierig , vd der liebe „ Atdbote "
dauei nswerten Lesern dieses Verhalten des llv-
Führers zur Wahtreforni in Hessen auch kundgtvt -

Wer 's iveiß . wird ' -? wissen ! .
Aus dem Nachtrag zum Spezialbudget

Ministeriums der Finauzen . ^Nach der Zusammenstellung der Kataster fit'-
und unter Zugrundlegnng der nachstehenden
sind (für ein Jahr ) folgende Einna me» vorzusebr « '

Bki den Steuer - Gesammtsiimme Stciicrsuß Stciicr-
„ der Steuer - voulMM ." ' ^ ^ '

anschläge Anschlag .260 M . tN962400 M . 2 .40 M .
250 biL 25000 M . 2449 -50450 M . 3 .— 4« . 73485 a ^

6953"00 „ 3 . 15 „ 21901? ^ ,9H25000 „ 3 .30 „ ,6801000 „ 3 .45 „ 234634-^
12207000 „ 3 60 „ 4394W ,7334000 „ 375 „ 27508»

^ . „8322000 „ 3 90 „ 32 - A ^ ,4824000 „ 4 05 „ 9o3j .- '
200000 und mehr „ 21985000 „ 4.20 . 92334U

^ 7iT
si-<si5597-

Hierzu Einkommensteuernachträge einjchl. der Einkl"
steuer ne » zugchendcr Stcucr -
pssichtiger: RechnungSdurch-
schuilt . 1282995 W .
hiervon ab 10 ®/o wegen der
Stencrfrciheit der Einkommen
unter 900 M . — . . . _̂ J28299 Ad

bleiben 1154696 M .
Hierzu 15 "/oZuschlag wegen

25000
3'XÜ.0
40000
50000
75000

400000
UiOOOO

30O00
40 - 00
50000
75000

100000
150000
200000

Erhömng der Steuersätze ,
jedoch unter Berücksichtigung,
duß unter den Aact.trägeu
vielfach Posten begriffen sind,die frühere Jahre betreffen,in denen die erhöhten Steuer¬
sätze noch nicht ga -ten . . 173204 .40 M .

zusammen J
Im ganzen 119 *3^ -

somit gegenüber dem im Budget g;
-, 3W;vorgesehene» Betrag von . . . . . . t 0000t« ^

-
l 942437 ---»

Der ordentliche Etat weist
in der Ausgabe

bei der Kapitalrcntensteucr .
bei der Einkommensteuer

mehr

10l « M .
154825 M . ans.

inso ' gcdess. ist die Summe d .AuSgabe 155874 M . ,
X Bruchsal , 17 . Dez . , Dir Ueberzengung , »a»

^
iiidtvornvund mit seinen für den katoolija en ^

und die Zentrumssache fördernden undZentrumssache torvernveu u,-.o
deiize» auch für Bruchsal sehr zweckniäprg un
- rächt sei , bestiinnite eine Anzchl junger Leute '

atIjBcru ' sklaffen estien solchen Bund zu gründen. J -1
£|J

reu 10. Dezeniber zu einer Vorteiprechnng emgew
11 Herren erklärlen sich nach kurzer Tebane 1»
Gründung nnd zum Beitritt in den neuen Bereu -

^
16 . Dezember wurde die Bvrstandschasl gcwaqu, ^ ^ ^
fand eine Beratung über die Statuten statt. J »
Zeit wird sich der Windthorstbund Bruchsal «m '

^
tichen Äiitgliederzahl erfreue» , da sich ohne
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Propaganda von Tag zu Tag neue Mitglieder zum Bei¬
gst anmelden. Dem neuen Verein ein kräftiges „vivat ,
^"r- al , crescat."

* * *

Tagesordnung der 9 . öffentlichen Sitzung der Zweiten
Kammer auf Samstag den l9 Dezember , Vormittags halb
*0 Uhr. Anzeige neuer Eingaben . Sodann 1 . Beratung
"re Berichts der PetionSkommission betreffend die Nack-
^ risiinge » über die dem Großh . Slaatsministerium während
trk Landtags 1901/02 überwiesene Petition und deren Er -
»dignng. — Drucksache Nr . 31 . — Berichterstatter : Abg
«rdnier . 2 . Beratung über die geschäftlicheBehandlung der
« rsegentwürfe, betreffend die Abänderung der Verfassung ,

Verfahren bei den Wahlen zur Srändeversammlung
fLandtagSwahlgesetzl und die . WahlkreiLeinteilung für die
Wahlen zur Zweiten Kammer . — Truchsachen Nr . 26 »,
« b und 26 e.

Kleine badische Chronik.
& Mannheim , 17 . Dez . Der frühere Direktor Böhm

«urde gestern zur Verbüßung seiner Strafe nach Frei bürg
udertührt . — In Feudenheim mußte der 11 Jahre alte
« °bn de« GeflügclhändlerS Renius in Viernheim am be¬
dauerliche Weise sein Leben laffcn Der Knabe half in
»' Udenheim , wo er bei seiner Großmutter untergebracht war .
stu leeres Pfuhlfaß abladen , weiches ins Rollen kam und
">u erdrückte. Infolge Zerreißens der Leber trat der Tod
wort ein.

---- AdelSheim , 17. Dez . Bei der Bür ge rm eist er¬
zähl in Merchingen wurde der seitherige Bürgermeister
«arl Salm wiedergewählt . — In Hagenbach geriet der
Lohn des Maichinenbesitzers Rudolf mit dem rechten Fuß
™ die in vollem Gang befindliche Dreschmaschine, der Fuß
wurde ihm abgeriffen und da« ganze Bein furchtbar zer-
ndunden . Rudolf sollte in daS akademische Krankenhaus
uderfütirt werden , verschied jedoch unterwegs .

Pforzheim , 16 . Dez . Geh . vofrol Thnmm konnte
8' ftern auf eine 50jährige segensreiche Tätigkeit als Arzt
iurnctblicken . Er gründete im Jahre 1884 daS Kinderspital
»Eiloah " . Im Jahre 1887 erhielt er den Titel Rledizinal -
*nt » nd 1900 Geh . Hofrat

Sulingen , 17 . Dez . Die Albtalbahn ließ der Witwe
de« verstorbenen Bürgermeisters Haa » für dessen
^ ütigicii beim Bahngeländeerwcrb nachträglich 400 M
iuiommen. Die Stadtgemeinde wieS lt . „ Bad . Ldrm . "
der Witwe in Berücksichtigung derselben Tätigkeit 1000 M .
°ezw. 1250 M . zu.

, Herdolzheim , 14 . Dez . Auf der Unglücksstätte
wird immer noch rüstig gearbeitet . Gegenwärtig ist ein
dl ' iS erstellt woiden , auf welchem die entgleisten Wagen
«» ' den Bahnkörper hinaufgezo en werden sollen. Ter An¬
blick ist immer noch recht intereffant und täglich kommen
? och Neugierige , um sich die UnglückSstälte zu beschauen. —
Die Nachricht von der Inhaftierung deS diensttuenden
Assistenten hat sich nicht bestätigt . Er wurde von der
Station Herbolzheim nach Freiburg versetzt und war keine
Stunde außer Dienst . So viel man hört , hat die Unter -
luchung seine vollständige Schuldlosigkeit an dem Unglück' ' « eben . Auch der Weichenwärter ist wieder auf freien
tft 'ß gesetzt worden und weilt wieder bei seiner Familie ;
dem armen , braven , fleißigen und äußerst soliden Mann
wendet sich allgemeine Teilnahme zu . Wen nun die Schuld
nn dem so schweren Unglück trifft , darüber kann bis zur
Stunde sicheres noch nickt» gesagt werden. — In dem Be¬
finden deS schwerverletzten Zugführers Zanger ist eine
fortdauernde Befferung zu berichten, was man dem Pflicht«
frruen Manne von Herzen wünscht. Ter angerichtere
" faterialschaden dürfte sich , dem Lahrer „Anzeiger " zufolge,
auf versa.iedene hunderttausend Mark belaufen . Nachträglich
M noch der opferwilligen hingebenden Hil ' Sdereitschaft unserer
' hrmürdigen Krankenschwestern , sowie der pflichteifrigsten
ärztlichen Bemühungen unsere« Herrn Tr . Zimmermann
öffentlich und danlbarst gedacht. In wahrer Hingebung im
Dienste der Nächstenliebe haben sich Arzt und Schwesternin s^ dnstem Einvernehmen gezeigt.

V itette « a . k. SM ., 17 . Dez . Erhängt hat sich
die ,a on seit vielen Jahren an Schwernmt leidende 27
Äahre alle Josefine Riester .

Enge » , 16 . Dez . Im Geschäftszimmer der
Kürstenbergischen Fabrik in Jmmendingen wurde ein
« inbruchSdiebstahl verübt . 1000 Mark kamen ab -
handen.

OKonstanz , 17. Dez . Oberstleutnant MalachowSki ,
Journalist und Militärschriftsteller , ist im Krankenhaus
Plötzlich gestorben . Hier umlaufende , bisher unbestätigte
Ge sichre sprechen lt . „Frkf . Ztg " von einem Duell oder
Selbstmord .

Lokalcs -
KarlSrnhe , 18 . Dezember .

— Anläßlich des Gedenktages der Scvlacht de «
Ruit > w rde heute durch eine Abordnung dcS Militär -
Verein r am Kriegerdenkmal ein Kranz niederqelegt .

) : ( Vortrag . Zu dem von der „Fidelitas ",
Verein kathol . Kaufleute und Beamten , am
letzten Dienstag im unteren Saale des Cafe Nowack ver -
anjtalteten 6. größeren Wintervortrag hatten sich ebenfalls
wieder eine zahlreiche Zuhörerschaft « ingefunden , um den
interessanten und lehrreichen Worten des hochw . Ehren -
präseS des Vereins , welcher über C h r i st u s und Anti «
ch r j st u s sprach, zu lauschen . Der hochw. Redner schil -
derte den Kampf des Unglaubens gegen den Glauben . Schon
zur Zet : Christi erblickten die Pharisäer und Schriftgelehr -
tcn im Menschcnsohn einen Eindringling und Volksver -
hcper, die römisck )en Cäsaren und Gegner des Christentums
in ihm einen Verächter der Staatsgottheir und einen Feind
des Kaisers Auch von den in späteren Jahrhunderten auf -
gktrctenen Irrlehren angefangen bis zu den Gegnern der
Religion in unserer Zeit , wird das Leben und Wirken des
göttlichen Heilandes als ein rein menschliches hinge,tell .
» nd die göttliche 'Sendung desselben bestritten , sowie der
Glaube an Christus bekämpft . In welch anderem erhabenen
Lichte erscheint hingegen für die gläubige Menschheit das
Leben Christi und die von ihm gestiftete Religion . Sic
bildet die 'Stütze und den Trost in den Mühsalen und Be¬
drängnissen des irdischen Lebens , sic richtet die leidende
Mensckcheit auf und ist gleichsam die Himnieksleiter zum
besseren Jenseits . — Reichen Beifall spendeten alle Zuhörer
den packenden Ausfiihrungen des gelrmndtcn Redners , dein
vom ersten Vorsitzenden der Fidelitas namens des Vereins
noch besonderer Dank ausgesprochen lourde . Mögen auch
den künftige » von der Fidelitas in diesem Winter noch zu
veranstaltenden Voristägen von den hiesigen Vereinen das¬
selbe Interesse für di - so gemeinnützige Sache entgegen¬
gebracht werden .

Wiuterfalirplnn der städtischen Straße,,bavn .
Wir macken unsere Leier darauf aiifmerksain , daß vom
18 . d . M . ab der im gestrigen Annoncenteil bekannlgegcbene
veränderte Winterfahrplan der Straßenbahn in
Kraft tritt

= Der Zuchtverein edler Kanarien hier veranstaltet
vom 19. bis 2t . d . M . die 4 . große Ausstellung edler
Kanonen , Sing - und Ziervögel in den Sälen deS Restaurants
„ Löwe » rachen "

, Kaiierpaffage . Mit dieser Ausstellung ,
dir reich be 'ckickt werden nnd viel JntereffanteS bieten wird ,
ist eine Prämiierung und Verlosung verbunden . ES dürfte
deshalb ein zahlreicher Besuch zu erwarten sein. DaS
Nähere wolle inan auS der Annonce in vorliegender Nummer
entnehmen .

— Der Elferrat der Großen Karuevalogesellkchaft
hielt am Montag abend im Gasthaus „ zur Rose" eine
Sitzung ab , in welcher über die Ait und Weift der dies¬
maligen östentlichen FafchingSscicr beralcn wurde . Man
einigte sich dabin , daß unter Mitwirkung der diesigen Ver¬
eine und der Studentenschaft ein KarnevalSzug veran¬
staltet werden solle, und zwar nach folgendem Plane . Prinz

Karneval wird alS der herangewachfene Jüngling in unserer
Landgrabenstadt in w rdiger Weise empfangen und in einem
große » FaschingSzuge, der eine Huldigung fsir den jungen
Prinzen sein soll , durch die Stadt geleitet und dem an¬
sässigen und von außen bcrbeigeströmtcn Volke gezeigt
werden . Der Prinz wird dabei von der Prinzengarde , der
Landgraben -Artillerie umgeben und begleitet sein . Im Zuge
sollen die verschiedene» Vereine , Gesellichaften uiw . als
Gruppen , die sie selbst oussühren und deren Brrangemem
ibnen überlassen ist, erscheinen. DaS kleine „ Narrenparla -
menl " bcichäsligie sich dann noch mit der Frage des „ Zugs -
tageS "

, als weicher der Fastnacht - DienStag in Aussicht
genommen wurde .

'

Vermischte Nachrichten.
Hd . Berlin . 16. Dez . Die sozialdemokratische Ar¬

beiterschaft in L e i p z i g hat . wie der „Vorwärts " berichtet ,
100 000 Niark fürdiestreikendrnTextilarbeiter
in Crimmitschau aufgebracht .

Hd . Berlin . 17. Dez . Große Unterschlag¬
ungen soll ein Berliner Seidenstoff - Agent
zum Nachteil mehrerer französischer und Schwei¬
zer Firmen begangen haben . Die veruntreute Summe
soll sich nach der Angabe eines Berichterstatters auf 100 000
Mark belaufen .

Hd . Berlin , 17. Dez . Wie aus Altona gemeldet
wird , stürzte auf einem Fabrik - Grund st ück die
Giebelwand eines Neubaues ein . Fünf Arbei¬
ter wurden un >ter den Trümmern begraben .
Zwei der Verunglückten konnten nur als Leichen ge¬
borgen werden , die drei andern erlitten schwere
Verletzungen .

Hd . Berlin , 17 . Dez . Aus Mailand ineldet die
„Vossiscke Zeitung " : Die Baumwollspinnerei Cazzaniga
im Serianatal bei Bergamo ist gestern Nacht abge¬
brannt . Der Schaden beläuft sich auf einige hun¬
derttausend Lire . Die Arbeiter werden mehrere
Wochen beschäftigungslos sein.

Hd . Berlin . 17 . Dez . Wie dem „Lokalanzeiger " aus
Helsingfors gemeldet wird , ist der verbannte Finn¬
länder und frühere Kapitän Fraser , der bei dem Pro¬
fessor I a k o w l e w in Petersburg wohnte und plötzlich
dort verhaftet wurde , seinem spurlos verschwun¬
den . Auch das Schicksal des verhafteten Bürgermeisters
Hcrllonblad und des verhafteten Boldsfchullehrers
W a i n i o ist in völliges Dunkel gehüllt . Niemand kennt
deren Aufenthalt .

Hd . Berlin , 17. Dez . Wie aus Hamburg gemeldet
wird , wurde gestern die dorr wohnhafte Frau Kampf aus
schweren Kopfwunden blutend t o t in ihrer Wohnung aufge -
fimden . Unter deni Verdacht des Mordes wurde die eigene
Tochter und ein bei ihr befindlicher unbekannter Mann ver¬
haftet .

Hd . Berlin , 17 . Dez . Wie dem Berliner „ Tage¬
blatt " aus D o r tm u n d bcrich et wird , stieß im Schacht
G r i l l o auf Zeche Monopol ein Förderkorb so heftig
auf den Boden auf . daß ein Schließmcister sofort g e-
tötet und ein Heuer tvtlich verletzt wurde .

Hd . Berlin . 17. Dez . Nach einem Telegramm aus
Wilhelmshaven keuteirte im Jcrdetmsen ein
Fischerboot . Zwei Insassen ertranken .

Hd . Berlin . 16. Dez . Noch einer Meldung aus
Hamburg wurden bei einem Siel - Einsturz aufStein -
wärder 8 Arbeiter verschüttet . Zwei von ihnen
wurden tot unter den Trümmern hervorgezogen .

Hd . B r a u n s ch w e i g , 17. Dez . Auf dem Bahnhofe
Holzminden wurde heute Morgen der Wagenmeister
Bvtz durch eiuen Rangierzug überfahren und ge -
rötet .

** Leipzig , 16 . Dez . Die Verhandlungen der Aerzte
mit der OrtSkrankenkasfe sind hcnte , obwohl die Aerzte
sich zu Zugeständniffen bezüglich ihrer Honorarforderungen
bereit erklärten , an der ablehnenden Haltung des
KafienvorstandeS gefckeitert .

Hd . Köln a . Rh ., 17. Dez . Auf dem Rangierbahnhof
Dtutzerfeld wurde die Leiche eines unbekannten Man¬
nes mit zerschmettertem Schädel aufgesunden . Es scheint
Selbstmord vorzuliegen .

** Halle « . S .. 16. Dez . Der „ Saal -Ztg ." zufolge
stürzte heute vormittag gegen 11 Uhr bei den Nieder¬
legungsarbeiten deS ehemaligen Baas und Laetrmannschen
Fabrikgrundstückes , ein an der Giebelnianer befestigtes ,
etwa 15 Meter hohes Gerüst ein , das vier Arbeiter uw .er
sich begrub . Zwei von ihnen erlitten äußerst schwere Ver¬
letzungen . Die anderen wurden leicht verletzt . Die Ver¬
unglückten wurden nach der Universitätsklinik gebracht .

Hd . Innsbruck , 16. Dez . Das Villgraken - Tai
wird von heiligen Schneestürmen veimgesucht. Große
Ichncemasikn verhindern den Verkehr . Zahlreiche Ardeittr
sind anfgeboten , um die Straßen frei zu ballen . Biele Be¬
wohner wagen sich nickt auS den Häusern . Der Schnee
liegt über drei Meter hoch

Hd . Innsbruck , 17 . Dez . Im Zillertal wurden
in der vorletzten Nacht heftige E r d st ö ß t verspürt .

Hd . Triest , 17. Dez . Aus der Station N a b r e s i n a
rannte infolge falscher Weichenstcllung ein Zug gegen eine
Felswand . Drei Lokomotiven und sechs Wagen wurden
z e r 11 ü m m e r t , ein Heizer schwer , mehrere Personen
l e i ch r verletzt .

Hd . T r i e st, 17. Dez . Der bei Kap K e p h e z aufge -
lanfene Dampfer Medea har' keinen Schaden erlitten und
konnte wieder flott gemackst werden .

Hd . Selpitz lBohmen ) , 17 . Dez . Im Zeichensaale
der hiesigen Fortbildungsschule explodierte während
des Unterrichts eine Petroleumlampe , wobei fünf
Schüler Brandwunden erlitten .** Marieil le , 16. Dez . Heute morgen fand a » Bord
des itnlieuischen Dreimasters „ San Leonardo "

, der mit
einer Petrolenmladung auS Philadelphia hier eingelroffen
war , eine heftige Explosion statt . Das Schiff wurde ein
Raub der sllammen . Vier Matrosen werde» . vermißt

^ Hd . Marseille , 17. Dez . Die Zahl der Opfer der
gestrigen Brandkatastrophe ist noch nicht amtlidi
festgestellt , doch glaubt man , daß dieselbe 10 beträgt . An
Bord deS Dampfers San Leonardo befanden sich der
Kapitän Baza no . zwei Offiziere und acht Matrosen ,
der Brand dauert fori :

Hd . Brüssel , 16 Dez . Mehrere Hamburger
Rheder - Firmen haben bei den hiesigen Behörden bereit -
angefragt , unter welchen Bedingungen sie in dem neu zu
eröffnenden Brüsseler Hafen Plätze und Verladeräume
erlangen können.

Hd . Algier , 17 . Dez . Bei einer in einem Dorf « in
der Nähe von Philippvillc ausgebrochenen Feuers¬
brunst , die vier Wohnhäuser zerstörte , kamen ein
Greis , z w t i Mädchen mib mehrere kleine
Kinder in den Flammen irm.

Hd . Brai 1 a . 17 . Dez . Die Getreide -Exporteure d e
Iardin und Bing sind nach Hinterlaffung bedeutender
Schulden v e r s ch io u n d e n .** Rio de Janeiro , 16. Dez . In der letzten Wocke
sind 21 Personen an der Pest gestorben und 25 an del^
Pest erkrankt . Im Ganzen sind 74 Fälle zu verzeichnen.

Telegramme des „Bad . Beobachters ".
Hd . Berlin , 17 . Dez . Von einem parlamentan -

schon Berichterstatter wird versichert , daß die Preußi¬
sche 'Staatsregierung die Absicht hegen soll , die Ein¬
berufung des Landtages möglichst hinauszujchieben .
Vor dem 15 . Januar k. I . soll die Einberufung kaum
stattfinden . Der Staatshaushalt wird aus alle
Fälle dem Landtage nach der Eröffnung in der üb¬
lichen Weise vom Jinanzniimster 'Freiherrn v . Nhein -
haben eiirgebracht und durch) eingehende Äuseinander -
setztingen erläutert werden .

— An unterrichteter Stelle ist der „National -Ztg /
weder von einem angeblich beabsichtigten Rücktritt des
deutschen Botschafters in Petersburg , Grasen Alvens -
lcben etwas bekannt , noch werden Kandidaten für
dessen hdachfotgerschaft in Betracht gezogen .

-— Aus Mailand meldet der „Lok . -Anz .
" : Hier

waren gestern Gerüchte verbreitet , denen zufolge der
Anstand des früheren Ministerpräsidenten Aanardelli
plötzlich sehr besorgniserregend geworden fei . Hierzu
wird aus Maderno am Gardasee berichtet , daß Za -
nardelli seit seinem Rücktritt an zunehmender allge¬
meiner Sctzlväche leide uiid fein Zustand sich durch
hartnäckige Verdauungs -Beschsverden verschlimmert ,
ohne daß jedoch von einer unmittelbaren Gefahr ge¬
sprochen werden 7ann .

— äßiejber „Lok .-Anz .
" aus Göhrde meldet , traf

der erste sonderzug mit den kaiserlichen Jagdgästen
um 11 Uhr daselbst ein . Auf 7 Uhr abends ist im
Jagdschloß ein Diner angesagt . Mittags 1 Uhr fand
eine erste Jagd auf Schwarzwild statt .

Hd . Wien , 17 . Dez . Die amtliche Wiener Zeit -'

ung publiziert die Eniennung des Grafen von Welfer -
schcimb zum Botschafter in Madrid . Der bisherige
Botschafter Graf Dnbski tritt in den dauernden Rubx -
stand .

Hd . Paris , 17 . Tez . Die Blätter berichten , daß
man im Kriegsministerinm neuen Unregelmäßigkeiten
auf die Spur gekommen sei . Zwei Beamte sollen
falsche Stempel des Ministeriums angefertigt und da¬
mit Waren abgestempelt haben . Auf diese Weise ge -^
lang es ihnen , unbrauchbares Material , dessen An¬
nahme verweigert worden war , wieder an das Mini¬
sterium abzusetzen . Man glaubt , daß noch andere
Beamte in diese Affäre mitverwickett sind . — Nach
einem hier vorliegenden Kopenhagener Privattele ^
gramm soll der König von Dänemark gelegentlich
seines Berliner Besuches die Vestheiratting seiner
Enkelin , der Herzogin von Cuniberland , mit deni
deutschen Kronprinzen vorbereiten .

Hd . Saloniki , 17 . Tez . Der Bairdenführer
Jankow , welcher im Besitz wichttgcr Pläne bulgari¬
scher Staatsmänner ist , wurde in Rosttir verhaftet .

'

Hd . Calais , 17 . Tez . Lrbandy traf mit dem eng¬
lischen Dampfer Oueen hier ein und reiste alsbald
mit Erpreßzug nach Brüssel weiter . — Aus Las
Palmas trafen gleichzeitig vier Matrosen hier ein ,
welche früher in Diensten Lebaudys standen , um als
Zeugen in dem Schadenersatz -Prozeß gegen Lebaudy
vernommen zu werden .

Hd . London , 17 . Tez . Die Blätter , welche die
Politik Chamberlains bekämpfen , kommentieren den
Bon

'
chlag des früheren Ministers , durch einen speziell

zu ernennenden Aussckmtz die Grundlagen eines neuen
Zolltarifes festzustellen . Sie erklären , daß dieser
Vorschlag ein ? sehr kluge Wahltaktik sei .

Hd . Tanger , 17 . Dez . Seit mehreren Monaten
haben französische Bankhäuser dem Snlta « den Vor -
sckstag gemacht , eine Anleihe von 60 Millionen Franks
aufzunehmen . Sie verlangen hierfür als Garantie
einen Teil der Zoll -Einkünfke und die Ernennung
euroväischer Zollbeamten . Der Sultan zögert , den
Vorschlag anzunehmen , weil er darin eine Beeinttäch -
tigunq seiner Unabhängigkeit erblickt .

Hd . Washington , 17 . Dez . Die Uniou -Regierung
beabsichtigt , ein Kommando nach Korea zu entsenden ,
da sich die borttge Gesandtschaft infolge der Tumnlte
bedroht glaubt . — Der Senat hat gestern den Neci -
procitäts -Vcrtrag mit Kuba angenommen .

Znr Lage in Serbien .
H -i . Belgrad , 17 . Dez . Anläßlich seines Kebiirts -

' age? wurde Prinz Alexander heute als Infanterist in
daS 6 . Regiment eingerciht .

Ter Kaiser der Sahara .
Ilck. Paris , 17 . Dez . Die Polizei verhaftete einm

Schwindler , der sich als früherer Offizier eines belaischen
Gniden -Reoin ent« und als nunmehriger Attache des
Sahara -Kaisers auSgab . Er bat sich verschiedene Be¬
trügereien zuschulden kommen lasten .

Rußland «nd Japan .
Hä . Berlin » 17 . Tez . Wie aus London gemeldet

wird , erfährt die „Times " aus Tokio vom 16 . Tez . :
Trotz der berndiaenden AuSlastunfen in Paris und
Berlin wächst die Ueberzengung , daß Rußland nicht den
kleinsten Beweis deS Wunsches gegeben habe , Japan zu
nerföbne», sondern versuche, Japan die Verantwortlich¬
keit für die kriegerische Initiative anfzubürden . Hier¬
durch werde die Entrüstung noch gesteigert .

Letzte Nachrichten .
Von Kopenhagen komnit die Meldung , daß der

frühere russische Finanzminister eine Erklärung veröffent¬
liche in der dänischen Zeitung „Politiken "

, wonach er
im nisfischen ReichSrat im Januar 1901 einen von ,
KriegSminisier gestellten, vom NcichSsckretär, dem jetzigen
Minister des Innern Plehwe , unterstützten Vorschlag
znm finischen Wehrpstichtgesetz widerriet . Tie Argumen¬
tation Wittes beüandeUe die Frage vom politischen,
ökonomischen, finanziellen nnd nationalen Standpunkt ,
überall zu Gunsten Finlands . Diese Erklärung trug
dazu bei, daß die Mehrheit des NeichSrats , darunter alle
Großfürsten , mit einer Ausnahme , gegen den Kriegs¬
minister und Plebwe war . Ter Hauptinbalt der Er¬
klärung ist folgender : Zuerst kommt die bestimmte Be¬
hauptung , daß die Entscheidung der Frage nicht durch
die kaiierliche Zleiolution prinzipiell präjudiziert sei ,
sondern daß der ReichSrat diese in vollständiger Freiheit
beraten könne. Dann folgt eine eingehende Widerlegung
der Beschuldigung deSKrie kmüiisters gegen Finland wegen
SeparatiSn uS, beabsichtigten Abfalls und Illoyalität gegen
den Koner anläßlich des Erlasses des bis dahin geltenden
WehrpflichtgesttzeS. Weiter kommen fachliche Beweise
für die Unrichtigkeit der Behauptung deS Kriegsmmstiers ,
Finland blühe auf Kosten der russischen Staatskasse ,
sonne Vergleiche mit den Opfern , die andere Teile des
russischen Sieiches von der Staatskasse erheischen , wählend
Finland auf de » eigenen Fußen stehe . Schließlich ist in
der Erklärung eine eindringliche Warnung gegen den
Unisturz der Jahrhunderte alten Gesellfchaflsordming
Finlands ausgesprochen uud geraten, das finländijche
Heer beizubehalten .

Handel nnd Verkehr.
Mannheim , 17 . Dez . (Esfekten - Börie ). Da « Geschäft

an der heutigen Börse gestaltete sich wieder sehr lebhaft .
Bevorzugt waren bauptsächlidi Brauerci - Äkrien Turlacher
Hof bei 23t pEt . gefragt . (232 B ), Schroedl , Heidelberg
200 G .< 202 B . Wely , Speyer 110 G ., 111 33 ., Slorchen -
branerei Speyer 107 G .. Ferner wurden umgeietzt : Mann¬
heimer DamptschleppschiffahrlS -Aktien zu 87 pEt , Pfälzische

Nähmaschinen - und Fabrräderfabrik -Alliel , - u Mlnnd Kostheimer Eelliilose - Aklien zu 1,625 pCi . Besonders
pöher notierren : Badische Aneciiraiiz - Aktlen Kurs : 750 ">. ldund Aktien deS Vereins chem . Fabriien » i,r » 200 G .

!» r » nkinrt a . M . , 17 . Dez . Ecklußc . <1 Ilbr 4!> » vin.)
Wechsel Amsterdam 189 .35 , London 204 .07 , Paris 81 133
Wien 85 225 , Jtal . 81 .20 M . Privdk . 3 3 ' , "/» Dticve
ReickSanleihe 102.45, 3 "'» Dtick . ReickSai,leibe 91,90 , 3 ‘
Preußische Koniol» 10210 . OesterreickischeGoldreme 1030 »
Oefterr . Silderrente 101 .05 , Cefterr . Lome von 1860 156 m/
4 °/o Port >,g . 64 .20 , Deutsche Bant 224 20 . B „ d . Bank 120.- 0 .
Rhein . Kredltb 140 30 , Rhein . Hypotheleud 194.—, Cetttrr .Länderb . 112 .00 , Ortoman II9 .(Kl, Jura - Snnvlon -
30 * */, Baden in Gulden 99 .70 , 3 ’ /«* ,. Baden in Mark
101 30, 3 ' do. - , 3 . do. 1896 91 .10, Piäl , Hl,pa >
thekenb. 194.00, Bad . Zuckerfabrik 83 .00 , 4!ordd . Llonb 105.5(1,Hamb . Amerika 111 .70, Maichineusabr . Grivuer 219 .50 , Karl «-
ncher Viaschinensadnl 23200 , Schlicke « 109 . 10, Oderrh .Bank 94.00 .

« oqdei » »r „ , 17 . Dezbr . Zucketdenckt . Kornzucker exkl .88 Pr « , ohne Sack 8.25— 8 .42, Rochprodiikre ejr ' l . 75 i roz.ohne Sack 6 .20— 6.50 . Ruhig . Brolroffinade 1 ohne Sack
19 .70 — , Gemahlene Raffinate mi, Sack 19 .45— , Gemahlene
Meli « mit Sack 18.70- , Krtzstaü,ucker l ,,nr Sack 19 .45 .
(Die Preise verstehen sich per 50 «■>? und per Aduasiwe vis
zu 400 Zentner für die Tezemder -Lieierung 25 Pfg . billiger .
Rohzucker 1 . Produkt per 100 l>u . iraunro . a . B.
Hamburg per Dezember 16.70 G ., 16 .75 B . —.— dz.
per Januar - März 17 .00 G . 17 . 10 B . — bz ., ver Mai
17 .55 G ., 17 60 B ., — .- bz . per August 17 .95 (.*>,18 .00 » „ bz .. per 18.15 Ä ., 18.25 B ., — . dz.
Ruhig .

— <>amb « r , 17 . Dez . Kaffee good average Sanios .
Schluß -Kurie , per Tez . 32' / « Vfg .. per Dlärz 33 ' , Pfg . per
Mai 3l >/« Pfg ., per Cept . 35 ' /. Pfg . Flau .

*
* *

— Bei der Oberrheinischen Versicherungs -
Gesellschaft in Mannheim gelangten im Mmiat
November 1903 auf Einzelnnfall 332 , auf fl » üefumimalP20 ,
auf Hanpflicut 211 , aus Eindrucks - und Diebstahlvcisicheruug
18 Schäden zur Anmeldung .

*
* *

Konkurse in Baden .
Wirt Ottto B i o m d a ch - Narwu Säckingen ) . M .-T .

15. Jan ., P .-T . 26 . Jan . 1904.

Karlsruher Standesb «ch - An," :
Eheanfgebote : 16. Dezember . Joief Nenninger von

Osterburken , Wagenfübrer hier , mit Anna Weber von Sckie --
bcrg. — Anton Bavhö 'er von WagSkurst , Bahnarlceiter
hier , mit Karoline Ceybold von Geradstetten . — Ernst
Kindler von Etraßburg , Bieriührer hier , mit Josefine N eß
vo» Würmersheim . — Alfred Zurbrügg von Fraubrnnne - ,« anfmann in Bern , mit Fnnny Trand von hier . — » ovrad
Kettler von hier , Kellermeister hier , mit Emilie Gebhard von
Zimmern .

Eheschließung : 17. Dezember . Friedrich Rede ! von
Nürnberg . Bäcker hier , mit Elstabetha Karl vo» Heidelverg .

Geburten : 13. Dezember . Maria , Vater Adam 8ii » g,
Schuhmacher . — Anna Klara , Vater Jak . Jost . Biertübrer .
— 14 . Dezember . Fritz , Vater Kart Eisinaer , Haupkledrer .
— 1b . Tez . Hilda , Vater Karl Limdergcr , Schubmucher .
— Mina , Vater Karl Heiland , Sattler . — 16 . Dez . Ludnng
Georg Friedrich , Vater Ludwig Froymüller , Sckncidcr .

Todesfälle : 15. Tez . Max . alt 5 Monate , Vater
Kurt Nebel , Tapezier . — Wilhelm , alt 2 Jabre , V ter
Wilhelm Merkte, Friseur . — i lieodor Hölzle , Kmifmavn
ledig, alt 20 Jahre . — 16. Dez . Wilhelm Sckmuiele.
Zementeur , ein Ehemann , alt 34 Jahre . — Heinrich Anton ,
alt 2 Monate 9 Tage , Vater Friedrich Ohr , Lokomolivdeizer.

Grotzh. Hofthenter .
SamStag , 19. Dezember . Adtl . i -, 25 . Ad .»Borst . Mittel -

Preise. Rer Freischütz, romantische Oper in 3 A . von Friedrich
Kiiid, Musik von Ko« Moria von Weber . Aennchen : Klara
Roediger vom Hottheotcr in Darmstadt alS Gast . Anfang
7 Uhr, Ende gegen halb 10 Uhr

Briefkasten der Redaktion .
Leser in 41 . Tatsächlich wurde miaj in diesem Fall

eine konknnenz ausgeschrieben . An der Herstellung der
Bogen sind verschiedene Firmen leteiligl , die jedoch kaum
etwa » verdienen . Besten Tank .

F . 4«. DaS ist ja der reinste Erpreffnngsversuch , der
nur die poetische (?) Form alS mildernden Umnand bar .
Der Papierkorb ist übrigens bei weitem nicht io sch im »,
wie Sie meinen . Am schlimmste » sind die Wurentzämcr
und auch eine Redaktion wird hie und da zum Nlanuslripten -
WarenhauS . DaS erklärt alles . F . B .- Gruß .

Wetterbrtefit des gentrakdnreans für Meteorologie
« « » Hydrogr . dom 17 . Dezev der 1003 ,

Während hoher Luitdruck über Nordosieuropa Inperl , be¬
findet sich westwärts von Schottland eine flache Tepresiion .
In Mitteleuropa war dai Wetter am Morgen mein trab
oder neblig und vielfach etwas kälter, als geliern . Wenig
bewölktes oder nebliges und elwuS kälterer Wetter ist zu
erwarten .

Wiltcrungobeodaetzttingr » de» Meicoi vtvg . « io to »
Karlsruhe .

Dezember .
Barom .

mm
Therm .
in ( ’.

Abiol . Feuatt .
Feucht , in pCl . Wind Hml.

t6 . RacktS 9 U. 745 3 1 .4
in

4 . 1 82 NE heiler
17 . MrgS . 7 11. 747 .8 —0 .2 3 .8 85 bedeckt
17. Mittg . 2 lt . 749 0 2 .8 4 .3 75 HeuerII . Vliuy . tt 41. V A.O « .O IJ „ I i/vmi

Höchst » Temper , tur am 16. Dez . : 2 .4 ; niedrigste ui der
darauffolgendtu Nacht — 1 .4.

NiedkrichlagLmeuge am 16 . Dez . : 0 .0 » >» >.

Wafferfiaud des ss>siri » c>
Maxau , 17. Dezember . Morgens 6 Uhr , 4 04 » >, fällt .

AlS da« Ideal einer katholischen Frauen¬
zeitschrift können wir die bereit « von üder80 0«>0 Mittler »
uud Hausfrauen gelesene „R oniku " auS dem Verlag der
Buchhandlung Ludwig Auer in Donauwöstd unsere» vcr-
ebnen Leserinnen zu recht zahlreichem Abonueinenk wärmsieud
empfehlen und verweisen ans den diesbezügliche » Proipekl i»
der heutigen Nummer .

„Katholischer Volksbote"
( Po itlsches Wochenblall )

kann auch mit oder ohne das UnierhailiwgSblalt „ Sterne
und Blumen " durch dir Post bezogen werden . Das Btatl
kostet vieileljährlich :

Ausgabe A ohne „Sterne und Blumen " :
am Posljäialler abgebolt 50 Pfg . ;
durch Leu Briefträger in 'S Haus gebracht 62 Pfg .

Ausgabe B mit „Slerne und Blumen " :
am Postschalter abgeholt 1 Ml . :
durch den Briefträger i »? Haus gebracht 1 . 12 Mk.

„ „ bertroff , #li u u»dwass e
*

FIWOLFF&SOHN
Karlsru he

-GescHS
Haben in besseren o- >»fHn„ rie - 9ec>ien
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Bekanutmachtmg .
V

Nr . 24194 . Wir haben schon mehrmals, zuletzt am IS . November 1991,Vor dem Bezug der galvano-elektrischen Spczialapparate des Fabrikauten H . Th .Biermanu in Wiesbaden öffentlich gewarnt, da diesen Apparaten die ihnen zu-
gcschriebene Heilwirkung nicht zukommt.

Daraufhin hat Biermann im „Berliner Tagblatt " eine „Erwiderung an
den Ortsgcsundheitsrat in Karlsruhe" veröffentlicht , in welcher er unsere An¬
gaben für unbegründet erklärte und eine Anzahl von Attesten als Beweismittel
für den Wert seiner Apparate zum Abdruck brachte.

Wir haben diese „ Erwiderung" bisher nicht beachtet, da sie in hiesigenZeitungen nicht erschienen ist.
Nachdem aber Biermann, wie neuerdings zu unserer Kenntnis gelangte ,

sich in seinen Ncklameblättern auf unser Stillschweigen beruft und die Behauptung
anfstellr , unsere Angriffe seien unbegründet, da wir seine Apparate gar nichtkennen, sehen wir uns zur Wiederholung tlnserer Warnung veranlaßt.Eine neuerliche Untersuchung der Bicrmann'schen — angeblich verbesserten —
Apparate hat ergeben , daß dieselben gegenüber der früher untersuchten keine Ver¬
besserungen, sondern eher Verschlechterungen autweisen Konnte schon bei den
früheren Apparaten, dem „ galvano- elektro- magnetischen Frottir-Apparat" und dem
patenticrteu „galvano-elektro-magnetischen Gürtel " von einer elektro-magnetischen
Heilwirkung infolge der allzugeringe » Stromabgabe keine Rede sein, so haben die
neuerdings angepriescuen Apparate, der selbsttätige galvano-elektrische Spezial-
kettengürtel " und die „ selbsttätige galvano- elektrische Ableitm gskette" eine noch
geringere Spannung aufzuweiicn , sodaß die Ströme , die durch den Körper gehensollen, kurz nach dem Anlegen allenfalls ein halbes Tausendstel Ampöre betragen
mögen , bald aber noch weit unter diesen Wert heruntersinken oder ganz ver¬schwinden .

Da die beiden Apparate „Spezialkettengürtel" und „Ableitungskette ",welche zur „ Kur " abwechselnd zu benützen sind, zusammen 14 Mark kosten , welchedurch Nachnahme erhoben werden so kann der Bezug dieser für Heilzwecke
gänzlich wertlosen Apparate dem arglosen Patienten nichts anderes als bittere
Enttäuschung und Aerger über eine zivecklose Geldausgabe bereiten .

Karlsruhe, den 12. Dezember 1903 .
Der Ortsgesundheitsrat :

Siegrist . vr . Horstmann .

Bekanntmachung .
Nr. 34197 . Unter der Aufschrift „Wie werde ich gesund ?" erscheinen inder „ Badischen Presse " fortlaufend Anzeigen , in welchen der Verlag von M. Ticr-

bach in Dresden- Strießen ein bei ihm zu beziehendes „ Buch der Heilkraft "
anprcist .

Dieses Buch, welches von dem Verleger M . Tierbach selbst versaßt ist , hatausweislich der „Einleitung" die Tendenz , „ eine Heilmethode herauszugeben , dieden Weg zur Gesundheit und langem Leben zeigt" . ES werden dann in alpha¬betischer Ordnung eine große Anzahl von Krankheiten aufgeführt und dabei jeweils
diejenigen Mittel bezeichnet, die im einzelnen Falle Heilung bringen sollen. Die
angeblichen Heilmittel sind von den Patienten selbst zubereitete Teemiichnngeu ,cntstamnien also ausschließlich dein Planzenreich. Sic sind augenscheinlich ausalten Kräuterbüchern zusainmcngeschricbcn und besitzen bei den allermeisten der
angeführten Krankheiten keinerlei Heilwirkung .Die überdies am Schluffe des Buches enthaltenen Angaben über die „Er¬
kennung der Krankheiten aus dem Harn bezw. Urin" sind barer Unsinn und sindhöchstens geeignet , unlundige Kranke in der Beurteilung der Natur ihres Leidens
gänzlich irrezuführen und die rechtzeitige Einholung sachverständigen RateS zuverzögern .

Wir warnen des-halb eindringlich vor dem Bezug des gänzlich wertlosenBuches .
Karlsruhe, den 12 . Dezember 1903 .

Der Ortsgcsundheitsrat :
Siegrist . vr . Horstmann.

Marianischer Mädchenschutzverein Karlsruhe.
Weihnachtsbitte.

An unsere edlen Gönnner und Freunde inenden wir uns auch in diesemJahre mit der Bitte, unserer zahlreichen Schutzbefohlenen zur Weihnachtszeit zugedenken. Für die vielen Kinder und Frauen unserer Flickschulen, sowie fürunser „ Heim für alleinstehende junge Mädchen " nehmen dankbarst jede Gabe in
Empfang:

A. Knörzer , Geistl . Rat ; C . Bre ttle , Stadtpfarrer ; A. Link , Pfarr-lurat ; A . Stumpf , Pfarrkurat ; O . Fctzner und A . Dietrich , Kapläne;Frl . Betty Orff , Karlstraßc 3811 ; Frau Gräfin Rüdt - Collenberg , Jahn-
straße 2 ; Frau Senatspräsident Loes , Viktoriastraße 18 ; Frau RegierungsratMallcbrein , Nowacksanlage 11 ; Frl . Emilte Williard , Sofienstraße 35,und das „ Heim des Marianischen Mäochenschutzes" , Herrenstraße 28.

Iichtvmiil edler Umtatifit Karlsruhe.
4 Große Ausstellung

von

edlen Kanarien , Sing - u. Ziervögeln
am IS ., 20 . und 21 . Dezember 1903 ,in den Sälen des Restaurants Löwenrachen , Kaiser-Passage,verbunden mit Prämiierung und Verlosung .

Cilücksliafen
(das Los zu 20 Pfg.),

dessen Gewinne aus besseren Harzer Kanarien , Papageie« und
praktischen Vogelkäfigen bestehen .

Geöffnet :
Samstag und Montag von vormittags 9 Uhr bis 8 Uhr abends.Sonntag von vormittags 1t Uhr bis 8 Uhr abends.Eintritt 20 Pfennig . Kinder in Begleitung Erwachsener frei.

Glaceledergerberei und Handtichuhfabrik

Huber d Luick .
vorm . Hugo Witt,

Durlach ,
Telephon 68. Pfinzstrasse 34/36. Telephon 68.

Spezialität : Ziegenlederhandschuhe .
En detail zn Fabrikpreisen .

Eine grossartige Auswahl in

Omi-Harmoniums

- Geschenke !
Graste Posten

weiß und farbig

Clt
Sunt-, Träger -, Kleider- md Milder-HchiilM

zu Ausnahmepreisen .

chnefde

Wilhelm Kronenwett ,
W eiiiliandluiig ,

, Kontor s Hirschstrasse 64 . Telephon - Rnf 1377 .
Keilereien : Karlsruhe und Ihringen a. Kaleeretnlil. $ o |hlampfer von

Vorzügliche Tischweine im Fass und Literflaschen. Antwerpen]
Hervorragende Flaschenweine

- ans ersten Gätern. -
nach

Mindest - Ab gab © 30 Liter oder Flaschen .

Haupt - D6pöt der Sektkellerei Henkell & Co. , Mainz .
Und

„Henkell Trocken “
die Bekömmlichste der deutschen Sekt - Marken .

Vor Einkauf ron Schirmen
versäume niemand mein staunend großes Lager zu besichtigen. Schirme in jedemGenre von den billigsten bis zu den feinsten Sorten in nur guten , soliden, bestenFabrikaten zu fabelhaft rillige« Preisen , wie seit vielen Jahren in Karlsruhebekannt ist ; cS ist somit jedermann Gelegenheit geboten , sich für wenig Geld ein
schönes, praktisches Weihnachtsgeschenk zu kaufen.

P, Buschini
Karlsruhe

Kaisern* 110

Reparaturen und Ueberziehen
sorgfältig und rasch .

Indem ich strenge und reelle Bedienungzusicherc , lade zu zahlreichem Besucheein.
Hochachtend

P ftllttdlini Spezialgeschäft für Yegen -• UUSL/Ullll ^ und Sonnenschirme ,
110 Kaiserstraße 110 , im Hause des Herrn Mund in g.

Auskunft ritfjrfltfv
Red Star Linie in Antwerpen

oder deren Agenten.
Richard Gra ebener , Herren -
Strasse 17 , EcSe Kaiserstr . , Karlsruhe .

Achtung ! Ziehung in kurzer Zeit ! Achtung !
Das beste Creachenk ist das grosse Los !

! der Karlsruher Lotterie LZt* ÄLÄ 1
Gesamtgewinne i. W. Mk . 26000

UV Hauptgewinn Mk . 8000
Bar Geld mit 90 °

0 garantirt ! Kleine Loazahl !
erhältlich bei J. Stürmer , General -Agent , Strassburg i . E. JHier bei : Carl Götz , Hebelstr. 11/15 , Ohr . Wieder ; L. Michel ;

I Jac . Heppes.

Eine größere Partie gute

Kisten
ist preiswert abzugeben im Gaswerk I,Kaiserallee Nr . 11 .

?oeruunir »rut !yuug .

linden Sie bei

Ludwig Schweisgut ,4 Erbprinzenstr. , Karlsruhe , Telefon Nr. 1711 .
Ausführliches Preisverzeichnis mit Abbildungen vonInstrumenten zu Mk . 90 .—, 110.—,140 — , 190. — , 260.— ,310.— n s. w. bis Mk. l 200 . — steht frei zu Diensten .
Zirka 25 Harmoniums zur Auswahl stets vorrätig .

300880008800t

Oskar Beier , Karlsruhe,
gegründet 1878 ,

Nr . 112 Kaiserstraße Nr . 112 ,

Im Hundezwinger des städt . Wasen -
mcisters , Schlachthausstraße Nr. 17
(zwischen Kaserne und Eisenbahn) , be¬
finden sich nachstehende herrenlose Hunde :
1 . ein grauer Spitzer (männlich ) ,2 . ein fchlvarz und gelb gezeichneter

Pinlscher (weiblich),
3 . rin schwarzer Pintscher (männlich ),4 . ein weißer Foxterrier (männlich ),5 . ein grauer Schnauzer (männlich ).

I Dieselben werden , falls sie nicht inner¬
halb drei Tagen abgcholt sind, getötet
bezw. versteigert .

Karlsruhe , den 16 . Dezember 1903 .

Kopflmrsten,
Kkeideröürsien ,
Kulbürsten,
Zahn- n. Kagetörirsiem
Irisierkämme ,
Hoisetterollen,

sowie alle Arten

Hoilellearlikel
empfiehlt

zu praktische « Weihnacht ^
Geschenken

Luise Wolf Wwe .,
4 Karl -Friednchstraße 4.

Niederlage sämtlicher Fabrikate » o#
F . Wolf & Sohn .

CräiLselebern

Ganselebern
werde n fortwährend angekauft (früher Kreuzstraße 10), jetzt
jDV

* Zähriitgcrstrasre 88 , HUT zwischen Adler - und Kreuz¬
straße bei der kleinen Kirche .

>LptMlgrslhjjst fiirJtidineicnund Spike»
jeder Art,

Spitze« für kirchliche Zwecke,
Tans-ecke«, Gardine» und Stores.

Ztädt . Schlacht - und 9ul) l)ofbtrrlihon.

Schinken,
gut manch. LchMW . LM
zum Rohessen , per Pfund 05 Pfg . ,

I ist zu haben vei
| Emil Schmitt ,

,
'
Höchenschwand , A. St . Blasien,? chwarzwnld.

fcii'ii
! W

werden fortwährend angetanst(»rövriinenssrasrc dl , 2 . Stock '
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Verantwortlich :
Für den polltlschen Teil:

Josef Theodor M e y e r.
Für Kleine badische Chronik , Lokales-
Vermischte Nachrichten n . Gerichtssaal-

H ermann B a ß l e r .
Für Feuilleton , Theater , Konzerte ,

Kunst und Wissenschaft :
Heinrich Vogel .

Für Handel » nd Verkehr , Hans - und
Landwirtschaft , InserateundNeklainen :

Heinrich Vogel .
Sämtliche in Karlsruhe .

Rotationsdruck und Verlag der Aktien¬
gesellschaft „ Vadönia " inKarlSruye-

. Adlerstraße 42.
Heinrich Vogel , Direktor.
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